Poſener 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monatl. 5.50 zł, in den Ans 
gabeſtellen monatl. 5.— 21. In den Ausgabeſtellen in der Provinz 
monatl. 5.— zł, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 zt. Poſtbezug 
(Polen u. Danzig) monatl. 5.40 21. Unter Streifband in Polen u. Danzig 
monatl. 8.— zł, Deutſchland u. übriges Ausland 3.— Amt. Einzel⸗ S 
nummer 0.25 zł, mit illuſtr. Beilage 0.40 21. — Bei höherer Gewalt, f 
eee oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf 
e 


Nachlieferung der Zeitung 


Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des Poſener Tage⸗ 
blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
„Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


D) 


oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 


Anzeigenpreis: 


ſchrift u. ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 


Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſchland 
2 bzw. 50 Golbpfg., übriges Ausland 100%, Aufſchlag. Platzvor⸗ 


nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er⸗ 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die 
Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung 
für Fehler infolge umdentlihen Manuſkriptes. — Anſchrift für An- 
zeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. Fern- 
ſprecher: 6275, 6105.— Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 207915, 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156102 (Kosmos Sp. z o. o., Poznan). 


Photo- 
Apparate 


Abbeſtellung von Anzeigen 
f 2 * größte Auswahl 


nur bei 


Foto-Greger 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 20. 


— a aaa ns D 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Parteiendämmerung im 
Unterhaus. Von E. F. von Gordon, 
Polnische Industrielle reisen nach 
Sowjetrußland. — Kommt Marschall 
Piłsudski direkt nach Polen? — 


Brüning gibt eine Erklärung ab. — 
Ein englischer Schritt in Berlin. — 
Was bringt die neue Sejmsession. 


Aus aller Welt: 


Reise durch Südtirol. Unbekannte 
deutsche Könige in U. S. A. — 
Deutsche im Ausland. 


Handel: 
Sorgen in Gdingen. 


Die Aenderung 
der Wojewodſchaftsgrenzen 


Ws. Warſchau, 25. März. 


Bekanntlich lagen dem Sejm in der letzten 
on Anträge auf Abänderung einiger Woje- 
ſchaftsgrenzen vor, darunter auch auf Ahtren⸗ 

nung der Kreiſe Bromberg, Schubin und Wirſitz 
von der Wojewodſchaft Poſen und ihre Zuteilung 
Pommerellen. 


Begründung, ie unvollſtändig ſeien. 
Wie verlautet, jol die Verwaltungskommiſſion 
der Regierung erft im Juli das entſprechende 
Material und eigene Anträge vorlegen. Die An⸗ 
träge werden ſodann Gegenſtand interminiſteriel⸗ 
ler Beratungen ſein und danach dem Sejm vor⸗ 


gelegt werden 


—— 


Ein ehemaliger Abgeordneter der 
„Wnzwolenie“ vor Gericht 
Ws. Warſchau, 25. März. 


Der ehemalige Abg. der Wyzwolenie, Prag 
hatte am 6. 83 1928 in Krafnybor bei 
Suwakki an die aus der Kirche kommende Bevöl⸗ 
kerung eine Anſprache gehalten, bei der es, als 
die lizei einſchritt, zu Angriffen der Menge 
auf die Beamten kam. 15 Perſonen wurden da⸗ 
mals zu Strafen von 6 Monaten bis zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt. Dem Abg. Praga konnte 
aber e nach Erlöſchen ſeiner Abgeordneten⸗ 
adeng der Prozeß gemacht werden, und er erhielt 
1 Jahr Gefängnis. Die Angelegenheit wurde 
eſtern in der Berufungsinſtanz vor dem War- 
bauer Appellationsgericht verhandelt. Das Ge- 
richt hob das erſtinſtanzliche Urteil auf und ver⸗ 
urteilte Praga nicht wegen tätlichen Angriffs 
auf die Staatsgewalt, aber wegen Beleidigung 
Regierung zu 3 Monaten Gefängnis. 


Ein Preſſeprozeß 


Geſtern begann in Krakau ein intereſſanter 
Preſſepro b. Bi verantworten hatte r der 
Üninerjitatspro eſſor Dr. Zygmunt M y f t a t o w- 
REA der von dem Chefredakteur des „Il. Kurjer 


war. Prof. 9 hatte im Oktober v. Is. 
im „Glos Narodu“ einen Artikel veröffentlicht, 
m dem die antitſchechiſchen Methoden des vom 
Krakauer „Il. Kurjer“ gerü rten Feldzuges be⸗ 
ſprochen würden. Der Abg. Dabrowſki fühlte fih 
Fraß dieſen Artikel getroffen und ging gegen 
toj. Myſtakowſti gerichtlich vor. In der Ver- 
ndlung erklärte Prof. Myſtakowſti, daß er ſich 
mit dem Jan 00 des „al Kurjer Codzienny“ 
als Bürger und Soziologe befaßt habe, und führte 
ne Reihe von Titeln und Zitaten an, die aus 
„Il. Kur. Codzienny“ geſchöpft waren und 

ſich gegen die Tſchechoſlowakei richteten. Die 
Dar gungen des Prof. 
Abg. 8 in ſolche ich e daß er wegen 
eines Verhaltens vom Gericht zweimal zu einer 
ldſtrafe von 10 f verurteilt wurde. Große Be- 
Chefrag machten die ſcharfen Aeußerungen des 
soezet akteurs Dabrowſki gegen das 191555 
e e Konſulat in Krakau. Der Gerichtshof 
t die Verhandlung auf Donnerstag vertagt. 


— — 


Konferenz der kleinen Entente 


Paris, 26. März. (R.) „Oeuvre“ glaubt zu 

milien, daß auf Grund eines von Cra 5 

s utareſt ausgehenden Vorſchlages die Ma te der 

leinen Entente zu einer außer ordentlichen 

k njeren 3 einberufen werden, die ſich mit 

— durch die öſterreichiſch⸗deutſche Zollverein⸗ 
rung geſchaffenen Lage beſchäftigen toll. 


Abg. Marjan Dabrowſki, angeklagt lage einer 


ſtakowſki brachten den parationsko 


Freitag, 27. März 1931 


(Telegramm unſerer 
Pr. Berlin, 26. März. 

Heute wird die amtliche Mitteilung über einen 
Schritt der engliſchen Regierung beim Reichs⸗ 
kanzler ausgegeben werden. Der britiſche Bot- 
ſchafter hat geſtern den Reichskanzler wegen der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Vereinbarung über die Zoll⸗ 
union aufgeſucht und ihm mitgeteilt, Herr H en- 
derſon hielte es im allgemeinen Intereſſe für 
erwünſcht, daß die Angelegenheit im Hinblick auf 
das Genfer Protokoll vom 4. Oktober 1922 gemein⸗ 
ſam beſprochen werde und daß Deutſchland und 
Oeſterreich bis zur nüchſten Sitzung des Völker⸗ 
bundsrates nicht zu endgültigen Feſtſtellungen 
ſchritten. Der Reichskanzler hat den Votſchafter in 
ſeiner Antwort darauf hingewieſen, daß ſich die 


deutſch⸗ öſterreichiſche Vereinbarung ganz im 


Rahmen des Genjer Protokolls halte 
und ſomit nach Auffaſſung der Reichsregierung 
und der öſterreichiſchen Regierung für den Völker⸗ 
bundstat kein Anlaß gegeben fei, jih mit der 
Angelegenheit zu befaſſen. Wenn von anderen 
Regierungen eine Prüfung der rechtlichen Fragen 
angeſtrebt werde, ſo brauchten die deutſche und 
die öſterreichſſche Regierung dieſe nicht zu 


8 ie Regierung hat jedoch ſcheuen. Eine Prüfung des Ablommens durch 
dieſe Anträge gunë ft noch abgelehnt mit der den Bölterhundsrat nach politiſchen, Heſichts 
punkten halte die Regierung nicht für zu- 


läſſig, da das Abkommen wirtſchaftlichen 
Charakter habe. Eine ähnliche Antwort er⸗ 
hielt der britiſche Botſchafter in Wien, der eine 
gleiche Erklärung des engliſchen Außenminiſters 
dem Vizekanzler Dr. Schober übermittelte. 
Henderſon hat ſich alſo doch von Briand über⸗ 


reden laſſen, an der Demarche gegen Deutſchland e 


teilzunehmen. Mehr, England hat für Frankreich 
den aktiven Teil übernommen. Hieraus iſt nur 
zu erſehen, daß Deutſchland und Oeſterreich der 
Wand der Siegerſtaaten gegenüberſtehen. Aller⸗ 
dings meldet heute die „Deutſche Allgemeine Ztg.“ 
aus Berlin, Henderſon habe wahrſcheinlich nur 
das Bedürfnis empfunden, Briand innenpolitiſch 
nach Möglichkeit zu entlaſten und ihm eine gol⸗ 
dene Brücke zu bauen. Es ijt aber nicht zu ibers 


enthielten. Beim Marineetat wurden d 


Berliner Redaktion.) 


ſehen, ob eine Einigung zwiſchen Briand und 
Henderſon herbeigeführt wurde und die Demarche 
Englands eine deutliche Unterſtreichung der fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Solidarität gegenüber 
Deutſchland und Oeſterreich iſt. Um jo bedeut⸗ 
ſamer erſcheine die Antwort, die der engliſche Bot- 
ſchaſter erhalten habe, was darauf hinweiſt, daß 
Deutſchland und Oeſterreich trotz aller 
Schwierigkeiten, die dem Abkommen ent⸗ 
gegengeſtellt werden ſollten, es doch durch zu⸗ 
führen gedenken. 


Arbeilen des Reichstags 


Pr. Berlin, 26. März. 


Der Reichstag erledigte am Mittwoch ſämtliche 
Abstimmungen zur dritten Leſung des Haushalts. 
Er nahm ſerner die Oſthilfegeſetze mit eini⸗ 
gen nicht ſehr weſentlichen Aenderungen in zweiter 

eſung an, ge in dritter sung das Geſetz 
gegen den Waffenmißbrauch, das befannt 
lich dazu dienen foll, die Kampfſtimmung der 
radikalen Parteien abzukühlen. Beim Haushalts⸗ 
geſetz wurden die Erſparnisermächtigungen in der 
verlangten Form endgültig beſchloſſen. Die 
abſtimmung über den Haushalt ergab 277 
i für und 64 der Kommuniſten gegen 
den Etat bei 14 Enthaltungen der kriſchafte 
partei. Ein kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag 
gegen das Geſamtkabinett wurde abgelehnt, 
wobei ſich die 15 Wirtſchaftsparteiler der Stimme 
ie von den 
Streichungsanträge 
das Haus noch in 
à 0 lermächtigungs⸗ 
geh f vor. Reichsernährungsminiſter Schiele 
erklärte hierbei auf eine ſozialdemokratſſche An⸗ 
frage, daß die Reichsregierung praktiſche Maß⸗ 
regeln ergreifen werde, um einer ungerechtfertig⸗ 
ten Brotpreisſteigerung entgegenzutreten, 

Geſtern waren nämlich die Sozialdemokraten 
außerordentlich erregt über die von den Berliner 
Bäckern durchgeführte Steigerung des 
Brotpreiſes. Das Haus wird aller Wahr⸗ 
ſchernlichkeit nach heute nachmittag, wie angekün⸗ 
digt, ſich bis zum 13. Oktober vertagen. 


= 


Kommuniſten eingebrachten 
abgelehnt. Dann nahm 
zweiter Leſung das 


Brüning gibt eine Erllärung 


P. R. Berlin, 25. März. 

Auf der Vollverſammlung der Deutſchen Indu⸗ 
id und Handelstages hielt heute Reichskanzler 
. ſeine erwartete Rede, die vor allem 
eine ſehr deutliche Erklärung der deut⸗ 
7 Regierung an die Weſtmächte, insbeſondere 
tejenigen, die mit der Aktivität der deutſchen 
Außenpolitit unzufrieden find, war. Der Reihs- 
kanzler ſtellte vor allem feſt, daß man ſich daran 
erinnern müſſe, unter welch N 
Verhältniſſen die deutſche Regierung an 
dieſen Kriſenwinter aa m iY ſei, der jetzt 
als überwunden gelten könne. Für die 
Reichsfinanzen, die der unentbehrliche Rückhalt 
jeder a Macht ſeien, ſei nun die Grund⸗ 

À rdnung geſchaffen. Wenn jetzt das 
Arbeitsloſenheer, zwar unter ſchweren Opfern, 
aber do glücklich in die wärmere und arbeits⸗ 
reichere Zeit hineingeſteuert worden fei, jo müſſe 
das als 
trije und den Reparationszahlungen ſtärler 
als andere Völker belaſteten deutſchen 
Volkes eingeſchätzt werden. 

Mit deutlicher Anſpielung an die Notwendig⸗ 
feit einer Reviſion des Moungplanes 
ſtellte der r. Vece feſt, daß der Ueberſchuß 
der deutſchen Produktion immer auf den Welt⸗ 
markt drängen werde, ſolange die Kaufkraft im 
Innern ben und je ſchwerer ſich die Re⸗ 
ten auswirken. Es ſei notwendig, daß 
das Ausland dieje Zuſammenhänge erkenne. Der 
Reparationsplan könne nicht durchgeführt 
werden, ohne daß Deutſchland die anderen Staa⸗ 
ten mit Waren überſchwemmt, ſelbſt aber die 
Einſuhr droſſelt, ſonſt jei kein Ueberſchuß 
möglich. Dies müſſe auch in der agrariſchen deut⸗ 
jhen Außenhandelspolitil zutage treten. Die eigene 
ee aer muß geſtärkt und die Zufuhr aus⸗ 
ländiſcher Nahrungsmittel eingeſchränkt 
werden. Dies liege in der wohldurchdachten Linie 
der deutſchen Außenpolitik auch in bezug der Re- 
parationen. In dieſer Linie — das ſagte 
Brüning nicht, aber man hat den Eindruck, daß 
vieles des bisher Geſagten erſt zu dieſem wich⸗ 
tigſten Paſſus überleiten ſollte — liegt auch das 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich abgeſchloſſene 
Wirtſchafts abkommen. 

Gegenüber den Kritikern im In⸗ und Auslande 


eiſtung des von der Weltwirtſchafts⸗ 


betonte Brüning, daß er ein Verſchwinden der 
Mißverſtändniſſe erhoffe, mit denen mancher⸗ 
ee dieſem rtrag begegnet wurde. Deutſch⸗ 
and und Oeſterreich ſeien entſchloſſen, den 
als richtig erkannten Weg mit ruhiger 
Feſtigkeit zu Ende zu gehen. Da die wirtſchafts⸗ 
a Erkenntnis in der Welt jih nur lang: 


„der 


; fir. 73 


Barfeiendämmerung 
im Unterhaus 


Von E. F. v. Gordon. 
London, Ende März. 

Das Zwei⸗Parteien-Syſtem Englands 
macht gegenwärtig eine ſchwere Kriſe durch. 
Sie begann eigentlich ſchon, als nach dem 
Kriege die Arbeiterpartei als dritte Partei 
das alte Geſetz durchbrach oder vielmehr 
den Verſuch dazu machte; denn die be- 
ſtehenden Formen, die jetzt unter dem 
Druck der wirtſchaftlichen Not zu zer- 
brechen drohen, waren bisher ſtärker als 
dieje Verſuche. Das Kennzeichen der So- 
zialiſten in England beſtand darin, daß 
ſie ſich in die beſtehende Form, die ſich als 
gut und praktiſch bewährt hatte, einord⸗ 
neten. Schon die räumlichen Einrichtungen 
im Unterhaus geben jedem Beſchauer ein 
eindringliches Bild dieſer Form. Betritt 
man im Zentrum des weitläufigen goti⸗ 
ſchen Baues belegenen Beratungsſaal, jo 
gewahrt man weder eine Rednertribüne 
noch die aus den kontinentalen Parlamen⸗ 
ten gewohnten halbkreisförmig angeord⸗ 
neten Sitzreihen. 
durch die Mitte des länglichen Raumes 
führenden Ganges ſteigen zwei ſich einan- 
gegenüberliegende ledergepolſterte 
Bankreihen an. Mitten im Gang ſteht 
ein breiter geſchnitzter Tiſch mit Akten und 
Büchern, dahinter ſitzen Männer mit 
weißen Perücken — das iſt alles. Auf der 
einen Seite des Hauſes ſitzt die Regie⸗ 
rungspartei, auf der anderen die Oppo⸗ 
fition. Die Mitglieder der erſteren find 
verpflichtet, für die Regierung zu ſtimmen, 
die Oppoſition dagegen. Man ſpricht vom 
Platz aus, indem man ſich an die ringsum 
ſitzende Verſammlung wendet. Nichts von 
den vielen Schattierungen und gleitenden 
Grenzen, zu denen die Segmente europäi⸗ 
ſcher Sitzungsſäle oft geradezu verlocken, 
nichts von Koalitionen und Kombina⸗ 
tionen — ein ganz einfaches Grundgeſetz, 
das nicht nur durch Herkommen, ſondern 
auch durch die Bauart klar und eindeutig 
feſtgelegt ift. 

Als die Labourparty in das Unterhaus 
einzog, mußte auch ſie wohl oder übel auf 
einer der beiden Seiten Platz nehmen, und 
trotzdem es drei Parteien in England gab, 
behielt die alte Zweiteilung zwiſchen Ne⸗ 


am durchſetze, mußte die Regierung aus eigener gierung und Oppoſition doch ihre Gültig⸗ 


nitiative eine Entwicklung an⸗ 

ahnen. Alle Pläne einer Neugeſtaltung Euro⸗ 
pas gehen von der Notwendigkeit aus, die Wirt⸗ 
chaftsräume zu erweitern. Für Deutſch⸗ 
and und Oeſterreich war es um ſo leichter, dieſen 
Weg zu gehen, als fein 8 engegenſatz zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern vorhanden iſt. 


nn 
Oeſterreiche Stimmen 
zum engliſchen Schritt 
Wien, 26. März. (R.) Zu den Einwendungen 
Englands und Frankreichs gegen das öſterreichiſch⸗ 


keit. Die dritte Partei, die zwiſchen bei⸗ 
den ſtand und ihre Sitze an einer Seite 
der Oppoſition hatte, waren die Liberalen, 
die im Parlament bald für dieſe, bald für 
jene ſtimmten — bei den Wahlen aber 
durch die bekannten three-cornered conteſts 
ſtark zerrieben wurden. Der Zwang, den 
das Grundgeſetz des Zwei - Parteien- 
Syſtems ausübte, hat jedoch niemals die 
Entwicklung neuer Ideen oder das Empor⸗ 


deutſche Wirtſchaftsablommen bemerkt die „Neue kommen hervorragender Perſönlichkeiten 


Freie Preſſe“: Mit juriſtiſchem Gerede 
ändert man keine der großen Tatſachen, welche 
dieſen Vertrag erzwungen haben. Die Met⸗ 
ternichſche Politik darf ſich in Europa nicht er⸗ 
neuern. 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt: 
Der Völkerbund würde ſeine ganze, der wirtſchaft⸗ 
lichen Aufklärung Europas dienende Arbeit ver⸗ 
leugnen, wenn er das deutſch⸗öſterreichiſche 
Abkommen nicht als einen wohlgemein⸗ 
ten und praktiſch zielführenden erſten Schritt 
zum Abbau der Hochſchutzzölle mit Freuden 
willkommen hieße. Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich, ſchreibt die „Volkszeitung“, werden ſich von 
ihrem Standpunkt gewiß nicht wegdrängen 
laſſen und ihre wirtſchaftlichen Intereſſen nicht 
weiterhin politiſchen Intrigen preisgeben, um ſo 
weniger, als hier wirtſchaftliche Notwen: 
digkeiten in Betracht kommen. Deutſchland 
und Oeſterreich können die Entwicklung in aller 
Ruhe abwarten. Das „Neue Wiener Sour: 
nal“ ſpricht von einer unerhörten Her- 
ausforderung und erklärt, Deutſchland und 
Oeſterreich werden fih unter keinen Umſtän⸗ 
den ihr Recht nehmen laſſen, Wirtſchaftsverträge 
abzuſchließen. 


behindert, ſondern in einer für das Welt⸗ 
reich ſehr heilſamen Weiſe dahin gewirkt, 
daß ſie ſich innerhalb der beſtehenden Par⸗ 
teien auswirken mußten. Dies war das 
Geheimnis, weshalb in England kräftige 
politiſche Führer ſich herausbildeten, da ſie 
nämlich nicht eher an die Oeffentlichkeit 


traten, als ſie ſich im Kreiſe ihrer Partei 


durchgeſetzt hatten, und weshalb ſtets eine 
regierungsfähige Mehrheit zu finden war. 
Denn auch die in der Minderheit geblie⸗ 
bene Macdonald-Regierung hat durch ein 
geſchicktes Bündnis mit den Liberalen eine 
ſolche Mehrheit gefunden. Es iſt hierbei 
nicht unintereſſant, daß man im Hinblick 
auf die kontinentalen Parlamente den Vor⸗ 
ſchlag gemacht hat, man müßte die Plenar⸗ 
ſäle nach dem gleichen Grundſatz wie das 
engliſche Unterhaus umbauen, um die 
überall immer weiter um ſich greifende 
Aufſpaltung der Parteien zu verhindern 


auf 


Zu beiden Seiten eines 


* Poſener Tageblatt = 


kämpfen will. Es ijt dies Sir Oswald Höhe zu erhalten, jo müßte man ſie auch 
Mosley. der in der letzten Zeit am jederzeit erhöhen können. Warum ſchlägt 
häufigſten genannte 35jährige Arbeiter-[Sir Mosley nicht vor, die Löhne einfach 
führer, der einen wachſenden Einfluß weit in Bauſch und Bogen zu verdoppeln?“ 
über feine Kreiſe hinaus ausübt und jetzt[ Hierin liegt das heutige Pros 
eine neue Partei, die „New Party“, ge- blem im Innern Englands. 
gründet hat. Allerdings ſcheint es, als Man ſtreitet um die Anteile am Kuchen, 
ſteht man dort auch erſt am Anfang einer der nicht mehr jo weit reicht wie früher. 
Entwicklung, und ob die von dem hoch- Daher die Parteienkriſe. Die alten 
begabten Redner vorgeſchlagenen Maß- Formen, die für andere Zeiten und andere 
nahmen durchführbar ſind, ſteht noch dahin. Kämpfe gemacht waren, halten nicht mehr. 
Der „Mancheſter Guardian“ unterzieht die] Man verſucht fie zu durchbrechen, um mög- 
„Neue Partei“ einer für die augenblick- lichſt viel von dem Kuchen abzubekommen. 
liche Situation bezeichnenden Kritik. „Es Ob es aber mit anderen Formen und mit 
iſt nicht nötig zu jagen, fo heißt es, daß anderen Mitteln beffer gehen wird, das ift 
jeder Menſch ſeinen Lebensſtandard jo hoch noch die Frage. Verſchiedene Stimmen in 
wie möglich halten will. Aber ein kluger | England erklären, daß es fih gegenwärtig 
Mann wird die Größe eines Kuchens vor⸗ um Aebergangszuſtände handle und neue 
her in Betracht ziehen, bevor er die Größe Fronten in Bildung begriffen feien, durch 
der einzelnen Teile beſtimmt, in die der[ die das Parteiweſen gewiſſermaßen 
Kuchen geteilt werden foll... Denn wenn moderniſiert werde. Andere ſehen ſehr 
nämlich die Stücke zu groß ſind, jo werden peſſimiſtiſch und glauben das Ende aller 
einige Leute ohne ein Stück leer ausgehen | Dinge nahen zu ſehen. Wer von beiden 
und andere anbetteln müſſen — mit an- recht behalten wird, iit noch ſchwer zu 
deren Worten: Arbeitsloſigkeit und die ſagen. Es wird wohl weniger auf die 
Mittel zur Unterſtützung der Arbeitsloſen Parteien ſelbſt als auf die Wirtſchaftslage 
werden folgen. Die Mosley-Gruppe er⸗ ankommen, die ja ihrerſeits wieder von 
klärt indeſſen. was fie auch denken mögen, der allgemeinen Weltwirtſchaft und aljo 
daß ſie die Anteile am Kuchen doch vorher dementſprechend von Erfolgen oder Mik- 
beſtimmen können. Wenn es möglich 8 der äußeren und überſeeiſchen 
in allen Fällen die Löhne auf gleicher] Politik des Landes abhängig fein wird. 


Was bringt die neue Sejmſeſſion? 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer WS-⸗Korreſpondenten.) 


c Warſchau, 25. März. Pr aTa ae AB I toita zu beridh- 
Die Frage, wann der Sejm wieder zuſammen- ten weiß, beſteht auch die Tendenz. diefe Aus- 
tik i lierung treten wird, I noch nicht eniihieben. Neuerdings | PFAD ut Die Graehniie der, e 5 
darin, immer wieder in möglichſt ununter⸗ ind wieder Gerüchte im Umlauf, daß die neue hallen wird. Der Vorſtand der Verfaſſun * 
brochener Folge auß liti in Seſſion unmittelbar nach den Oſterfejiertagen 94 , : ons: e 
Folge außenpolitiſche Fragen in anberaumt werden Jol edoch Hat dieſe An | Million, welche die Ermächtigung zur Organſſie⸗ 
den Vordergrund zu ſtellen und die Ge⸗ nahme wenig Ausf ap Verwirklichung, es rung einer ſolchen Rundfrage ohne Einberufung 
danken der großen Maſſen abzulenken, die dürfte vielmehr mit der Einberufung der neuen Km e e en ripe Akes a mob Fade 
ſonſt von ihren Sorgen zu immer ſtärkerer] Seſſton erft Mitte Mai zu rechnen fein. vernehmen zu ſetzen braucht, beabſichtigt den Jeit⸗ 
Radifalifierung getrieben würden. Man] Das Parlament keit vor der Aufgabe zahl- abſchnitt zwiſchen den Sejmjejfionen zur Vorbe⸗ 
begann 1929 mit einem engliſch⸗amerikani⸗ keſcher und wichtiger Neuerungen in der Cefet- reitung der Rundfrage, vielleicht N ar gu ihrer 
ſchen Abkommen den en liſch⸗ uſſiſch Ab⸗ £ ebung des Staates. Die weiteren Arbeiten der Durchführung zu benutzen, wodur ie ins ein- 
, Aliſch⸗ruſſiſchen Ab⸗ Finanzgeſetzgebung werden allerdings in hohem zelne gehende Ausſprache in der Kommiſſion er⸗ 

machungen, den Verhandlungen im Haag | Make davon abhängen, wie weit 1 die Irregli⸗ leichten und beſchleunigt wurde. 
über den Poung⸗Plan und ſchließlich der tät des Budgets für das Jahr 1931/32 erweilen | Wie die „Rzeczpoſpolita“ weiter behauptet, 
Flottenkonferenz, wenn auch die Erfolge wird. eh im Laufe der Zeit kann ſich zeigen, |jteht die Verſaſſungsfrage vorläufig, bei der bez 
nur mehr oder minder offenſichtli welches die konkreten Möglichkeiten vorſtehenden Sejmſeſſion, nicht im Vordergrund. 
r inder offen ich waren. einer Verringerung der Ausgaben find und in Die Hauptaufgabe der Fri 3 ion dürfte 
N Ain N 800 . Be 91 weinen gedlenuähieen Grenzen man die vorge⸗ die Durchführung der mik der Real 3 des 
2 2 t e d 
Reichskonferenz (bei der man bedenklich i 


| enen en pier sen kann. Die eigert- Budgets verbundenen Geſetzgebung fein. Wenn 
i [t ige RTG 1 95 Kir, 1 ftr 1755 die Arbeiten der Referenten über die Verfaſſungs⸗ 
nahe die inneren Wirtſchaftsnöte ſtreifte) Wirte sjahr 1930/31, und zwar nicht nur der 1 EHLERS bjs daun fo. malt le And, 
A ` h ) ß man wird zur Verfaſſungsdebatte übergehen 
- cab das in den letzten Wochen de pink ige ee forben > Wirtschafts, fönnen, wird aud die Deriollungsänderung in 
ee ea i 1 Ab- biete, Dieje Unterlagen werden aber erſt etwa 2 4 Bas Ba len 11 65 dür zen die 
Pari d N ende 9 74 ermittlung in Anfang Mai zur Verfügung ſtehen. eigentlichen Arbeiten an der Verfaſſungsänderung 
ris un om, ſowie eine entgegen Mas die Verfa ſungsänderung be⸗ verſchoben werden für eine beſondere Seſſion, 
kommende Taktik in Indien, die der eng⸗ trifft, jo wird auch hier eine gewiſſe Porbe⸗ möglicherweiſe jogar bis zur nächſten Budget- 
liſchen Politik jetzt auf dieſem Vulkan Quft|reitungszeit notwendig ſein. Die allge⸗ I ton, die in dieſem Falle etwas früher einberu⸗ 
geſchaffen und freie Hand für andere Ge⸗ meine Ausſprache über das Projekt des Regter | en werden diirfte als in den 8 Jahren. 
biete gegeben hat ; rungsblocks wurde ſchon in der vergangenen | Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Ent⸗ 
ar . Sejmſeſſion A und die jetzigen Abſich⸗ idung über die evti, außerordentliche Ver- 
In den Atempauſen zwiſchen dieſen ge⸗ ten der Leitung der erlalfungsfommilfion ift die faſſungsſeſſion erſt nach Rückkehr des Marſchalls 
ſchickten Unternehmungen jedoch drängt die ſofortige Aufnahme der ins einzelne gehenden J[Piſudſti nach Polen erfolgen. 
m... a a die die Labourparty a 
entgegen allen Verſprechungen auch nicht 
hat beſſern können (Snowden ſprach in 


ſeiner letzten Rede von einem möglichen - Polniſche Induſtr ielle | 
Anwachſen der Arbeitslofen auf 6 Mil- : r cij ¢ n n a ch S 0 m i e ˖ r ußland 


lionen), zu verzweifelten Kämpfen, 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Streiks, hemmungsloſer Agitation und 
Spaltungen in den einzelnen politiſchen 

Warſchau, 26. März. Fünfjahresplan für die polniſche Induſtrie nicht 
eas . eee d e ned u der n 


Die kürzlich der deutſchen Induſtrie von Sowjet⸗ Bu in Ru i 
rußland erteilten Aufträge und die damit im = um ast 5 Ben Anerer Ma — 5 


Wenn das Zwei-Parteien⸗Syſtem gegen- 
wärtig in England eine Kriſe durchmacht, 
ſo iſt dies auch nur eine Folgeerſcheinung 
der allgemeinen Wirtſchaftskriſe, 
die in England ſtärker als in anderen 
Ländern die beſtehenden Verhältniſſe er⸗ 
ſchüttert, weil das Land ſeit Menſchen⸗ 
altern niemals eine ähnliche Kriſe erlebt 
hat. Jede heutige Regierung in England, 
gleichgültig ob Arbeiterpartei oder Kon⸗ 
ſervative, ſteht zu allererſt vor der ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe der wirtſchaftlichen Not und 
der Arbeitsloſigkeit. Die innerpolitiſchen 
Fragen ſind alſo entſcheidend in den 
Vordergrund gerückt, und man kann über 
die Wege, die man zu ihrer Bekämpfung 
einſchlagen muß, verſchiedener Meinung 
lein. Es iſt intereſſant und lehrreich zu 
ſehen, wie eben die innere Not und Ein⸗ 
engung ſofort zu Uneinigkeit und einer 
Kriſe im Parlament führt, während jede 
Aktion auf außenpolitiſchem Gebiet, erfolg⸗ 
re ich oder nicht, ſofort die Stellung der Re- 
gierung im Lande feſtigt. So erleben wir 
es heute bei der Labour⸗Regierung, daß 
ſie zwiſchen zwei entgegengeſetzten Polen 
ſchwebt, der Tendenz zu einer inneren Zer⸗ 
ſetzung und Auflöſung der politiſchen Strö⸗ 
mungen und Kräfte durch die Wirtſchafts⸗ 
not und auf der anderen Seite der Druck 
zur Feſtigung bei allen Aktionen auf 
außenpolitiſchem Gebiet, bei denen das 
Intereſſe der Geſamtnation auf dem 
Spiele ſteht. Im Innern flackert jedes⸗ 
mal, wenn die äußere Politik etwas zurück⸗ 
tritt, etwa zwiſchen den Konferenzen oder 
nach Abſchluß ſchwieriger Verhandlungen, 
wieder der Kampf um Wirtſchafts⸗Pro⸗ 
gramme und Methoden zur Beſſerung der 
Arbeitsloſigkeit auf. Die ſehr geſchickte 
Taktik der Labour - Regierung beſtand 


Gruppen. In all dieſen Auseinander⸗ 
ſetzungen, die gegenwärtig das inner⸗ 
politiſche Leben in England ſehr unüber⸗ 
ſichtlich machen, erkennt man vor allem 
zwei einander gegenüber ſtehende Ten⸗ 
denzen. Auf ber einen Seite, zu deren 
Sprecher fih der Schatzkanzler Snowden 
gemacht hat, will man aus der allgemeinen 
Lage der Weltwirtſchaft die Konſequenzen 
ziehen, den Lebensſtandard einſchränken 
und durch Sparmaßnahmen und Rationali- 
ſierung in der Induſtrie die Wirtſchafts⸗ 
lage des Landes den gegenwärtigen Be⸗ 
dingungen der Weltwirtſchaft anpaſſen. Es 
wirkt dabei allerdings ein wenig paradox, 
daß Snowden und mit ihm die Regierung 
die ſchärfſten Gegner im eigenen Lager 
haben, dagegen am meiſten Anhänger im 
Lager der konſervativen Oppoſition. Dies 
iſt jedoch inſofern leicht erklärlich, weil die 
Arbeiterſchaft, der man goldene Berge ver⸗ 
ſprochen hat, von einer Einſchränkung der 
Löhne am wenigſten etwas wiſſen 
will, während die Induſtriellen und Berg⸗ 
werksbeſitzer längſt die Notwendigkeit 
durchgreifender Reformen erkannt haben. 
Natürlich nur im Grundprinzip. In den 
Einzelheiten wird es wohl noch ſchwere 
Kämpfe geben. Reformen verkündet auch 
eine jetzt im Lager der Labourparty gegen 
die Regierung aufgeſtandene Perſönlich⸗ 
keit, um die man ſich auf der anderen Seite 
zu ſcharen beginnt, vor allem auch die 


ſammenhang ſtehende Inbetriebnahme von Fa⸗ wachſe, um deſſen Deckung ſich gegenwärtig vo 
95 ne allem Deutſchland und Amen bemühen. se 
lebhafteſtes Intereſſe hervorgerufen. 
e tit ende de ale dürfte Fährt Marſchall Pitjudfki 
er uptgrund dafür ſein, man auch in 
its rößter Energie an bie Erſchließung direkt nach polen zurück? 
des ſowjetruſſiſchen ee le für Indu me EP Warjhau, 26. März. 
e 50 1 in pol⸗] Wie die heutige Wari 
irtſchaftskreiſen gegenwärtig der Plan berichten ws at der 'Torpenojäger „e e 
einer Reiſe polniſcher Indufrielter bereits die Höhe von Lilfabon in rt nach 
nach Sowjetrußland entworfen. Der Norden ert. Mit einem Nef arſchall 
äußere Anlaß für dieſe reife ift die Generalver⸗ Pirjudjlis ie egypten oder Paläſtina ijt nicht 
ch ſowfetrüſſiſchen Handels |mehr zu rechnen. Mit einiger Seit mt it 
geſellſchaft „Sowpoltorg“, die in Moskau am wird die Nachricht verbreitet, daß der Marſchall 
1. April ſtattfinden wird. i direlt nach Polen zurüdiehri und noch vor 
z en — en 7 Sic a den Feiertagen hier eintreffen wird. 
von deren Reiſe na owjetrußland man in a, 
polniſchen Wirtſchaftskreiſen große Sie e au gig dil an N 7 u RR Aa Ehe 
Be hi eiA em Gebiete verſpr 8 1 fat èr ber portugieſiſchen Regierung im Namen 
jeten, Bol pes act bes onen en TREB aeea ma 
a t dreas x lſudſti jeinerjeits hatte ein Danktele⸗ 
tehen. Die polniſchen Großinduſtriellen werden in 8 A g 5 ele 
ea raan 5 en Wochen bleiben und gramm an die portugieſiſche Regierung geſchickt. 
or min 11 ee min g > — 
optimiſtiſchen Erwartungen der polniſchen Indu⸗ N 
triellen beruhen auf den Ausführungen, die einer N ji h U 
5 ilch n el Risen eh „ elle i G ungen von 
ürzlich in einem Referat vor Vertretern der pol» 
niſchen Wirtſchaft geäußert hat. Dieſer Wirt⸗ Bi G j Bl 
ſchaftler hob darin beſonders hervor, va die atten n otw elru and 
gen Exportmöglichkeiten für polniihe) Nach neueſten, zuverläſſigen Nachrichten find im 
Su uſtrieerzeugniſſe in Rußland ſehr günſtig Wolgagebiet von den dortigen lutheriſchen 
ſeien und Polen Deutſchland durchaus Konkurrenz Pfarrern in letzter Zeit weitere acht verhaftet 
machen könne. Beſonders günſtig feien die Aus⸗ worden. Es jind dies die Paſtoren Meyer, Cim- 
poten oper > anliy nr a — f it, ben 5 — Trippel, Wagner, 
1 8 BR hs vor allem auf dem iete von enbahnliefe⸗ eiffer. n bereits früher aus ihrem Amt 
B ee Ur der überalterten rungen und der Lieferung von Maſchinen und entfernten beiden Pfarrern . — a Riut 
arteibürokratie die Urſache der gegen⸗landwirtſchaftlichen Geräten. Der Direktor des ind jetzt zehn Seelſorger des deutſchen 
wärtigen Schwierigkeiten ſieht und be- Sowpoltorg äußerte ferner die Unficht, daß der Igagebiets ihrer Arbeits möglichkeit beraubt. 


y 
5 
= 
E 
© 
8 
2 
© 
E 
= 
5 
5: 
SE 
5 
— 
2 
E 
2 
a 
m 
e 
© 
— 
* 
>i 
La 
* 
2. 


Europas Jollgrenzen 


Die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion ſchafft im 
Nachkriegseuropa das erite bedeutende, 
über die politiſchen Grenzen hinausgreifende 
Wirtſchaftsgebiet. ie bisher beſtehen⸗ 
den Zollzuſammenſchlüſſe bezogen 155 auf die 
Zwergſtaaten, die ſich den wirtſchaftspolitiſch 
mächtigeren Nachbarn angeſchloſſen haben oder 
durch die Friedensverträge zum Anſchluß gezwun⸗ 
gen wurden. So bildet Frankreich ein Zollgebie / 


die Zollgebiete Europas nach der deutsch- 
österreichischen Zollunion aT 
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mit den Zwergſtaaten Monaco und Andorra, 
ſowie mit dem von Deutſchland abgetrennten 
Saargebiet. Danzig mußte mit Polen in Jol- 
gemeinſchaft treten. Ebenſo hat die kleine 
Bauernrepublik San Marino, inmitten Italiens 
gelegen, keine Zollgrenze gegenüber ihrem einzi⸗ 
gen Nachbar. Luxeſtburg, Miber mit Deutſch⸗ 
and in Zollunion, ſuchte nach dem Weltkrieg bei 
Belgien Anſchluß; auch Liechtenſtein, das früher 
ſich an Oeſterreich zollpolitiſch anlehnte, wechſeli 
nach dem Itfrieg zur Schweiz über. 


—— 
Ruhige Tonart der engliſchen Preſſe 

London, 26. März. (R.) Die geſtern von den 
britiſchen Vertretern in Berlin und Wien im 
Namen Henderſons gemachten Anregungen und 
die Antworten des Reichskanzlers und des 
öſterreichiſchen Außenminiſters werden von den 
Blättern durchweg in ruhigem Tone be⸗ 
ſprochen. Eine Ausnahme macht der Berliner 
Vertreter des, Daily Expreß, der von einer 
ſcharfen ir wn er ſpricht, und 
as Arbeiterblatt Daily Herald“, das in 
der Antwort des Reichskanzlers eine Brüskie⸗ 
rung des Völkerbundes durch Deutſchland ent⸗ 
deckt. „Daily Herald“ hält es für „nahezu 
her“, daß England und Frankreich beantragen 
werden, die Angelegenheit auf die Tagesordnung 
der nächſten Ratsſeſſion zu ſetzen. 

Der Berliner Korreſpondent der rechtskonſer⸗ 
vativen „Morningpoſt“ ift der Anſicht, die 
Regierung Brüning werde ſich feft zeigen, um 
zu bemerken, daß ſie mit ihrer gemäßigten 
Politik die deutſchen Intereſſen ebenjogut 
ſchützen könne wie die Nationalſozialiſten mit 
ihrem Lärm. z 

Daily Telegraph“ enthält 16 heute 
jeden Kommentars. Der bekannte franzöfiſche 
Mitarbeiter des Blattes erwähnt das Bedauern 
mancher franzöſiſcher Kreiſe, daß nicht beſchloſſen 
worden ſei, ſchon für nächſte Woche eine Son⸗ 
derſeſſion des Völkerbundsrats ein- 
zuberufen. 4 i \ 

„Times“ verweilen auf die Vorteile einer 
Prüfung der Sache 17 nur vom legalen, ſon⸗ 
dern auch vom politiſchen und wirtſchaftlichen 
Geſichtspunkt aus. 3 8 

Der liberale News Chronic le“ hofft, es 
werde nicht bei einem ausſchließlich öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Tarifabkommen bleiben, und erklärt, 
daß die ganze Frage am beiten vom Völkerbunds⸗ 
rat behandelt werde. 


Eine Attache Herriots gegen die 
deutſch⸗öſterreich. Vereinbarung 


Paris, 26. März. (R.) In einem Artikel in der 
Ere Nouvelle“ wendet fih der radikale Ab- 
geordnete Herriot gegen das deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Zollangleichungsabkommen. Er ſtellt zehn 
Punkte auf, die er gegen das Abkommen nor- 
bringen zu müſſen glaubt, nämlich: 1. Das Pro- 
tokoll, betreffend die regionalen Abkommen, ſei 
nur eine Biata eine Falle. 2. Artikel 2 ſcha fe 
einen wahren Zollverein, und was das jei, 
wiſſe man ja aus der Vergangenheit. 3. Man 
würde die Franzoſen für Eſel hatten, wenn man 
laubte, jie hätten at en, daß die politiſche 
Pereinzeillichung Deutſchlands vermittels der 
ollvereinigung zuſtande gekommen ſei. 4. Das 
Seien deutſche 275% ſtehe in formel: 
lem Widerſpruch zu dem Anſtreben der Or⸗ 
anifierung des Friedens und der Vereinheit⸗ 
fichun Europas. 5. Deutſchland werde dadurch 
eine Ellipſe mit zwei Mittelpunkten. 6. Die Aus⸗ 
dehnung des jetzigen Zollvereins auf Ungarn 
Hehe bevor, wenn ſie nicht es vollzogen jei. 
7. Die deutſche Demokratie ſei bei der Angelegen⸗ 
heit durch die nationaliſtiſchen und imperialiſti⸗ 
[Ben Elemente an der Naſe herumgeführt wor⸗ 
en. 8. Der deutſche und der öſterxeſchiſche Natio- 
1 a einn ſie in — 4 — ee eine 
aggreſſive Stellung einnähmen, mit der wäche 
— er Länder. 9. Die deutſche Demo⸗ 
ratie und der Friede ſeien in gleicher Weiſe 
bedroht. 10. Es ſei an der dei darüber 
Klarheit zu gewinnen, ob man freimütig die 
Politit von Genf annehme oder ob man unter 
dem Deckmantel einer ſcheinbaren Befolgung die⸗ 
ſer Politik in Wirklichkeit einen offenſiven Block 
bilde, der ſich bei Gelegenheit ebenſo brutal 
äußern werde wie sopi sweiſe jetzt das öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſche Protokoll. 


— —— 
Die Cunard-Geſellſchaft 
zahlt keine Dividende für 1930 


London, 26. März. (R.) Die Direktoren der 
eee eee e geben den 
Blättern juieige befannt, daß der Gewinn der 
Geſellſchaft im Jahre 1930 nicht ausreicht, um die 
Anemp arg einer Dividen u 3 
Seit 1910 ijt dies das erſte Jahr, in dem keine 
Dividende gezahlt werden ſoll. 


Dofener 
Tageblatt 


Wall 


Um Kinderſeelen 


Arbeitsloſigkeit und wirtſchaftliche Not bedin⸗ 
gen auch Kinderelend. Ueber den Erwachſe⸗ 
nen, die unter der Arbeitsloſigleit leiden, . 
man aber leicht die Kleinen, dieſe ſtillen 9 


feet 


är⸗ 
tyrer in der Gegenwart, die in menſchenunwürdi⸗ 
gen Behauſungen leben müſſen und an Nahrung 
nicht das erhalten, was ſie zum Aufbau eines 
geſunden Körpers brauchen. Wir lernen im 
Evangeliſchen Erziehungs verein ihre 
bittere Not kennen und wiſſen, daß unter den 
traurigen Wohn⸗ und Lebensverhältniſſen auch 
dieſe Seele dieſer Kinder leidet. Sie nehmen ne 
nur Schaden an ihrem Körper, der durch tückiſche 
Krankheiten zermürbt wird, ſondern ſind auch in 
der Gefahr, zu verwahrloſen. Faſt hundert evan⸗ 
geliſche Kinder, denen aus innerer oder äußerer 
Not geholfen werden mußte, hat man uns allein 
in den drei Monaten dieſes Jahres genannt, und 
aus jedem Schreiben erklingt die Bitte aus Kin⸗ 
dermund: „Vergeßt uns nicht, und laßt uns nicht 
in unſerem Elend!“ — Wir bitten, am Sonn⸗ 
tag Palmarum daran zu denken, daß die 
Sammlung nach den Gottesdienſten zur Linderung 
dieſes Kinderelends beſtimmt iſt, und erbitten 
von allen, die noch ihr Auskommen haben und 
ihre Kinder ſättigen können, ein Dankopfer, das 
dem Evangeliſchen Erziehungsverein zur Weiter⸗ 
führung ſeines Werkes helfen ſoll. 

Mit großer Freude würden wir es auch begrüs 
ben, wenn hilfsbereite Gemeindeglieder uns für 
ie Kinder unſeres Heims, das H in Poznan, 


Stef. Czarneckiego 5, befindet, Lebensmittel, ins» |! 


beſondere Eier, aber auch Butter und Speck zum 
Oſterfeſt ſpenden würden. 


— — 


Herabſetzung der Löhne 
im Netzebezirk? 


X Bromberg, 25. März. Im Sitzungsſaale der 
Bromberger Stadtverordnetenverſammlung hat 
der 1 ee ee eine Sitzung abge⸗ 
halten, die auf Betreiben des Zentralverbandes 
der Arbeitgeber einberufen war, um über die 
eee e des Arbeitgeberverbandes des Netze⸗ 
ezirks einen Schiedsſpruch zu fällen. Der Ver⸗ 
band verlangte eine 


Herabſetzung des Lohntarifs in Induſtrie 
und Handel 


um 10 Prozent im Vergleich zum Tarif vom 
März 1930 und um 20 Prozent im Vergleich zum 
Tarif vom September 1929. Den Vorſitz der Be⸗ 
ratungen führte Stadtrat 8 Der Vertre⸗ 
ter des Zentralverbandes der Arbeitgeber, Bo⸗ 
bowſki, begründete die geforderte Herabſetzung 
der Löhne damit, daß es der Induſtrie durch 
Sade de der Produktionskoſten möglich ſein 
würde, die Produktion zu ſteigern und die Preiſe 
herabzuſetzen, wodurch ſie immer ſtärker den Bin⸗ 
nenmarkt gewinnen würde. 

Die Vertreter der Berufsverbände widerſetzten 
ſich, indem fie betonten, daß eine Herabſetzung der 
Löhne in erſter Linie eine Verringerung der 
Kaufkraft der Bevölkerung bewirken und die 
gegenwärtige Wirtſchaftskriſe noch weiter ver⸗ 
ſchärfen würde. 

Der Schiedsausſchuß fällte nach mehrſtündigen 
Beratungen ſeinen iedsſpruch dahin, daß die 
Löhne in den Anſtalten, in denen ſie im vergan⸗ 
— 8 nicht e wurden, um zehn 
Prozent herabgeſetzt werden ſollen, während ſie 
in den Anſtalten, in denen die Löhne im vergan⸗ 
genen Jahre um 10 Prozent — ie worden 
waren, & t eine 4prozentige Herabſetzung zu er- 
fahren hätten. 

Die Berufsverbände haben dieſen Schiedsſpruch 
nicht angenommen. 

— “+. Son nee 


Schwere Strafen fürdabakichmuggel 


Konitz, 25. März. (Pat.) Bor dem Bezirks: 
gericht h Konig wurde heute eine weine Ge: 
richtsverhandlung gegen neun 5 abge⸗ 
ſchloſſen, die angeklagt waren, Tabakwaren von 
Deutſchland n Polen geſchmuggelt zu 3 
Es wurden ausnahmslos jehr Minen: Strafen 
verhängt. So wurde ein Leo Szpirka zu einer 
Geldſtrafe von 589 802,77 Zloty, Peter Szezukow⸗ 
fi 7 einer Geldſtrafe von 589 805,15 Ztoty, 

ojej und Paul Szezukowſti zu je 540 706,25 Ztoty 
verurteilt. Im Nichteintreibungsfalle wurden 
für Leo Szpirka 2 Jahre Gefängnis feſtgeſetzt. 

Außerdem erhielt Valentin Szpirka 23 378,50 
Marz Geldſtrafe bzw. 6 Monate Gefängnis und 

lara auer eine Geldſtraſe von 5306,50 Zloty 
bzw. 6 Monate Gefängnis. 

Außerdem wurden den Verurteilten die Ge⸗ 
richtskoſten auferlegt. 

Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Kleine Poſener Chronik 


Der Poſener Stadtpräſident Herr Ratajſti ijt 
don ſeinem Erholungsurlaub zurückgekehrt un 
hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


Zwei Brände. Geſtern früh wurde die Feier- 
wehr in die ul. Bukowſka 25 gerufen, wo im 
Keller ag in Brand geraten war. Es gelang 
bald, das Feuer zu löſchen. 


Abends war ein größeres Gener in dem ſtädti⸗ 
ſchen Gartenlager in der Podgórna 1 ausge⸗ 
brochen. Das Feuer nahm drohenden Umfang an. 
Mit Hilfe von ſechs Schläuchen gelang es nach 
zweiſtündiger Arbeit, das Feuer zu löſchen. 


‚em, Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe wurde 
ein Wiadyſlaw Nowakowſki feſtgenommen. Nowa⸗ 
kowſki hat einen Einbruchsdiebſtahl bei Johann 
Hein in Debinto auf dem Gewiſſen, wobei er 
allerlei Wäſche und Kleidungsſtücke 
hatte. Die ganze Diebesbeute wurde dem Nowa⸗ 
N abgenommen. Auch wurde bei dem Ein⸗ 
pemer ein Browning nebſt 15 Patronen gefun⸗ 
en. die von dem Diebſtahl herrühren. 
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„Zukunftsausſichten und ſoziale Bedeutung 
des Handwerks“ 


Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes für Han⸗ 
del und Gewerbe hatte für Dienstag, 25. März, 
gu einer Verſammlung in der Grabenloge einge⸗ 
aden, bei der nach einigen Begrüßungsworten 
des Ortsgruppenvorſitzenden, Herrn Kaufmann 
Kartmann, zunächſt Herr Hauptgeſchäftsführer 
Dr. Loll den Tätigteitsbericht des Verbandes 
für das Jahr 1930 erſtattete. Aus dieſem Bericht 
ging hervor, daß der Verband Ra der außer⸗ 
ordentlich ſchwierigen Allgemeinverhältniſſe und 
der dadurch notwendig gewordenen. Perſonal⸗ 
reduzierung ſeine Tätigkeit in ſämtlichen Zwei⸗ 
gen, vor allem auf dem Gebiet des Steuerweſens, 
nicht nur e ſondern in An⸗ 
paſſung an die Bedürfniſſe der Mitglieder ſogar 
noch weiter au e hat. it Befrie⸗ 
digung nahmen die Anweſenden es zur Kenntnis, 
daß entgegen gewiſſen Gerüchten die Steuer⸗ 
beratungsſtelle des Verbandes keineswegs 
sir o öjt jei, ſondern nach wie vor den Mit- 
— 9 875 unentgeltlich Auskunft und Unterſtützung 
erteile. 


Nach dem Bericht ergriff der Vorſitzende des 
Verbandes, Herr Verlagsdirektor Dr. Scholz, 
das Wort zu feinem Vortrage „Zukunfts⸗ 
ausſichten und ſoziale Bedeutung 
des Handwerks“. uf Grund eines ſorg⸗ 
ältig geſammelten und geſichteten Materials 
ſetzte ſich der Redner zunächſt mit der ſogenannten 
„Riedergangstheorie“ auseinander und ſtellte feft, 
daß das Handwerk trotz einer nicht zu leugnenden 
And rot feines Wirkungsbereiches durch Fabrik 
und Großinduſtrie nicht nur ſeine Lebens⸗ 
fähigkeit erhalten, jondern in Anpaſſung 
an die Wandlungen der Erzeugungsmethoden 
leben noch an Bedeutung für das Wirtſchafts⸗ 
leben gewonnen hätte. Bedauerlich ſei es, 


| 


daß vor allem die ſchulentlaſſene Generation eine 
gewiſſe Abneigung gegen die Ergreifung 
eines Handwerksberufes zeige, die allerdings zum 
Teil ihre Erklärung in den vielfachen Sch wie⸗ 
rigkeiten und dem Mangel an geeigneten 
Ausbildungs- und Fortkommensmöglichkeiten 
fände. Mit allem Nachdruck müſſe darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß es grundfalſch jei, in 
einem Univerſitätsſtudium das allein Erſtrebens⸗ 
werte Ziel zu ſehen; die akademiſchen Berufe 
ſeien derart überfüllt, daß ſelbſt ein ab⸗ 
geſchloſſenes Studium noch keine n 
ebe. Daher ſei es nicht nur eig enswert, 
ondern dringend notwendig, die Eltern und 
die Jugend ſelbſt über die vorhandenen Berufs» 
möglichkeiten aufzuklären und vor allem die Fach⸗ 
ausbildung der jungen Handwerksgeneration 
energiſch zu fördern. Mit einer eingehenden 
Unterſuchung der hierfür zu Verfügung ſtehenden 
Mittel und Wege ſchloß Herr Dr. Scholz ſeine 
von den Anweſenden mit geſpanntem Intereſſe 
angehörten und lebhaft applaudierten Ausfüh⸗ 
rungen, an die ſich eine außerordentlich angeregte 
Debatte anſchloß. Beſonders erfreulich war es, 
daß in dieſer Debatte ſowohl die anweſenden Ver⸗ 
treter der befreundeten Organiſationen — Welage, 
Evgl. Erziehungsverein, Poſener Handwerker- 
verein —, als 2 mehrere Handwerks⸗ 
meiſter ſelbſt das Wort ergriffen, um auf Grund 
eigener praktiſcher Erfahrungen die Ausführun⸗ 
gen des Vortragenden zu unterſtreichen und zu 
ergänzen. Als kurz vor Mitternacht Herr Kart- 
mann mit Worten des Dankes die Verſammlung 
ſchloß, trennten ſich alle Teilnehmer mit dem Be⸗ 
wußtſein, ein außerordentlich wichtiges Gebiet 
der ſozialen Arbeit beſchritten zu haben, dem 
bisher vielleicht nicht die Aufmerkſamkeit geſchenkt 
wurde, die es verdient und erfordert. 


Deſerteur als Wechſelfälſcher 


Wegen Betruges und Arkundenfälſchung zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt 


. 7 
em, Poſen, 25. März. Im September v. Is. Die von Wkodarczak benachrichtigte Kriminal- 
ra ſchickte am nächſten Tage einen Beamten, 


erſchien in der Firma „Emta“ (Inh. Wkodar⸗ 
czat), Breslauerſtr., ein Reſtaurateur aus Samo⸗ 
Hain, der ſich dem 4 als Wojnowicz legi⸗ 
timierte und einen Radioapparat für 1500 zt 
kaufen wollte. Da der angebliche Reſtaurateur 
kein Bargeld beſaß, wurde eine Wechſelzahlung 
vereinbart. Da dem Wlodarczak dieſer Kauf nicht 
ganz klar erſchien und die tions des Käufers 
übergebenen Wechſel bereits mit Akzept und Un- 
terſchrift verſehen waren und unecht erſchienen, 
erklärte er dem Käufer am nächſten Tage, er werde 
den Radioapparat noch mal holen laſſen, da er 
noch einige Teile zu ergänzen habe. Gleichzeitig 
jepte er fih ſofort mit dem Reſtaurateur Joſef 
Mencel in Damaſlawti in Verbindung, welcher 
ea Akzeptant auf dem Wechſel unterſchrieben 
Herr Mencel erklärte, keinen derartigen 
Wechſel unterſchrieben zu haben. 


Die Arbeitslofen fordern 
Feiertagszulage 


X In dem Lokal von Jackowiat am Eichwald⸗ 
neg and a S eine Verſammlung der Ar: 
beitslojen jtatt. Die etwa 200 Arbeitsloſen for⸗ 
dern eine Sonderfeiertagszulage von 25 Pro⸗ 
ent. Sie beſchloſſen, eine Delegation mit dieſer 

orderung zum Staatspräſidenten nach Warſchau 


zu ſchicken. 
— — 


Motorradfahrer tödlich verunglückt 


Bromberg, 25. März. Geſtern ereignete ſich auf 
der Chauſſee bei Exin ein Moorea Der 
Kaufmann Helmut Bunn fuhr mit dem Sohn des 
Gaſtwirts Sikorſki mit dem Motorrad nach Brom- 
berg. Wegen des gefallenen Schnees war der 
Weg etwas glatt. Das Motorrad glitt aus und 
pes mit einer derartigen Wucht gegen einen am 
Wege jtehenden Baum, daß Herr Bunn jofort ge- 
tötet wurde. Sikorſki wurde ſehr ſchwer verletzt 
und in beſorgniserregendem Zuſtand in das 
Krankenhaus in Bromberg gebracht. 


— — 


Furchtbarer Mord 
eines Landwirts 


Am Sonnabend früh fanden Landleute in der 
Nähe von Warſchau auf dem Wege nach Garwo⸗ 
linjt einen umgedrehten Wagen mit einem Pferd 
davor. Am hinteren Wagenrad war die Leiche 
eines Mannes mit einem dicken Strick angebun⸗ 
den. Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, 
bab es ſich um einen Landwirt aus Oblin namens 
Michalec handelt, der offenbar auf dem Heimweg 
von Warſchau mit einem ſtumpfen Gegenſtand er⸗ 
ſchlagen wurde. Offenbar hat der Mörder dann 
noch den Schwerverletzten an das Rad gebunden 
und ich zu Tode ſchleifen laſſen. } 

Michalec war vorher in Begleitung eines gez 
wiſſen Warſzawſti geſehen worden, der als der 
fürchterlichen Mordtat verdächtig verhaftet wurde. 


Liſſa 


k. Ein Schornſteinbrand entſtand Mitt 
woch vormittag gegen 11.15 Uhr in dem Gebäude, 
in dem ſich die Filiale der chem Reinigungsanſtalt 
„Barwa“ befindet. Der ſofort alarmierten Feuer- 
wehr gelang es in kurzer Zeit den Brand zu 
löſchen. Irgend welcher Schaden iſt nicht zu ver- 


geitohlen zeichnen. 


k. Der geitrige Mittwoch⸗Wochen⸗ 
war überaus reichlich beſchickt Man 
zahlte für Butter 2—2,10, für Eier 1,50 — 1,70 die 
Mandel. Weißkäſe 35. Am Gemüſemarkt zahlte 


ausgerückt war. 


er im Kontor des Geſchäfts auf den angeblichen 
Reſtaurateur Wojnowicz wartete und ihn dann 
auch verhaftete. 

Bei der Feſtnahme enthüllte ſich der angeb- 
liche n der Deſerteur Kaſimir 
ndrzejewfki, 

Zeit aus Gneſen vom Militär 


der vor längerer l 
Weitere Ermittlungen ergaben, 


daß Andrzejewſfki 


wurde der Angeklagte zu 2 


auch die Autoreiſen⸗Centrale ul. Skarbowa 
mit falſchen Wechſeln in der Höhe von 
1600 zi betrogen hat. 


Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren. Nach längerer Beratung 
Jahren Zuchthaus 


verurteilt. 


1 > 25, Kopfſalat 
25—35, alles andere Gemüſe wie am letzten 
Wochenmarkt, Ein Huhn koſtete je nach Größe 
1,90—4,50, ein Paar Tauben 1,60—2,40; Weiß⸗ 
iſche 0,50, Karpfen 2,50—2,70, grüne Heringe 0,40 
as Pfund. Der Abſatz war ſchwach. Noch vor der 
Mittagsſtunde wurde der Marktplatz geräumt. 


Rawitſch 


O Dem Tode entronnen. Zu der geitern 
emeldeten Kohlenoxydgasvergiftung iſt n zu 
erichten: Als Paſtor Grimm und Frau am 
Dienstag bis gegen 10 Uhr früh nicht nen 
und aud auf ener 48 5 Klopfen an der Schlaf⸗ 
zimmertür keine Antwort gaben, wurde die Tür 
ewaltſam geöffnet. Nach langen ärztlichen 
iederbelebungsverſuchen konnten endlich die Bez 
wußtloſen am Nachmittag ins Leben zurückgerufen 
werden. Lebensgefahr beſteht nicht mehr. Der 
Anfall dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß der 
Kacheloſen zu früh geſchloſſen wurde und die im 
Ofen ſich bildenden Gaſe durch den herrſchenden 
205 rel und die Stürme ins Zimmer getrieben 
n. 


fiempen 


SDiebitahl. Am 29. d. Mis. abends 11 Uhr 
hörte der Hausbeſitzer Alfons Lenart aus Kem- 
pen auf ſeinem Boden ein Hiebe f. Als er aus 
der Wohnung trat, ſah er Diebe fliehen. Dieſel⸗ 
ben hatten von einem Nachbar eine Leiter ges 
bracht, an ſein Haus geſtellt und waren ſo auf 
den Boden gelangt. Hier ſtahlen ſie ihm 6 Zent⸗ 
ner Roggen und einen Ballen Mehl. Hinter der 
Scheune fand man die zurückgelaſſene Beute, Tei- 
der außer dem Mehl nur 4 Zentner Roggen Mit 
2. Itr. — sA ſind ſie glücklich unbemerkt und 
ſpurlos verſchwunden. 


S Plötzlicher Tod. Der Landwirt Nawrot 
aus Rakow ging am 24. d. Mts. zu Fuß zur 
Eu nach Lenka. Als er die Bahnſperre zu dem 
6 Uhr⸗Frühzuge überſchritt, ſtürzte er vom Herz⸗ 
ſchlage getroffen tot zu Boden. 


Oſtrowo 


f Verſetzung. Herr Amtsrichter Koſſobudzki 
iſt von dem hieſigen Amtsgericht an das Amts⸗ 
gericht nach Czarnikau verſetzt worden. 
Bekanntmachung. Der Magiſtrat, gibt 
bekannt, daß als Armenarzt Herr Dr. Karbäh t, 
A ie 28, beſtellt iſt. Die Sprechſtunden 
für die Stadtarmen finden täglich in der Zeit 
von 13,30 bis 14,30 Uhr ſtatt. Die Arbeitsloſen 
und Stadtarmen, die von einer unentgeltlichen 
ärztlichen Behandlung Gebrauch machen wollen, 
müſſen ſich einen Aufnahmeſchein von dem Wohl⸗ 
fahrtsdieuſt Rathaus, ner 15, in den Büro⸗ 
ſtunden während des Vormittags abholen. 


man für das Bündel Radieschen 25 
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+ Holzverſteigerung. Am Mittwoch, dem 
1. April, vormittags 10 Uhr findet eine Brenn- 
holzauktion der Gutsverwaltung Lewkow ſtatt. 
Als Treffpunkt iſt die Pleſchner Chauſſee im 
Forſtrevier Szezury angeführt. 25 

Vorſicht, Betrüger! In einigen Orts⸗ 
gemeinden haben ſich unberechtigte Perſonen als 
Agenten ausgegeben, die leichtgläubige Perſonen 
als Saiſongrbeiter nach Deutſchland gegen ge- 
wiſſe Geldſummen verpflichten. Es wird von 
den Betrügern gewarnt. Die Rekrutierung der 
Saiſonarbeiter erfolgt durch die ſtaatlichen Ar⸗ 
beiternachweiszentralen, die im Auftrag der deut⸗ 
ſchen Grenzarbeiterzentralen die Arbeiter ver⸗ 
pflichten. as Vorrecht zur Rekrutierung ge⸗ 
nießen mittelloſe Perſonen, in einigen Krei en 
bis zu einem Beſitztum von 12 Morgen, die be⸗ 
reits als Landarbeiter in Deuſchland beſchäftigt 
und von der deutſchen Behörde einen grünen 
Arbeitsnachweis als Beſcheinigung haben. Die 
Anmeldung zur Rekrutierung erfolgt durch den 
Gemeindevorſteher beim Wojt, wozu beſondere 
Formulare ausgefüllt werden. 

+ ee re en. Im Ju: 
3 mit den rbeitseinſchräntungen im 
Eiſenbahnweſen haben die hieſigen Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten und die der ſtaatlichen Waggonfabrit 
8 8 oy in t eingelegt. Es wird nur an fünf 

agen in der Woche gearbeitet. Auf der Eiſenbahn 
iſt der Sonnabend arbeitsfrei, in der Waggon⸗ 
fabrit der Montag. Auch die elektriſch betriebenen 
Sägewerk in der Waggonfabrik ſind ſtillgelegt 
und die beſchäftigten Arbeiter entlaſſen worden. 
Wie verlautet, arbeiten die Sägewerke mit einem 
tößeren Defizit. Das Werk foll in den nächſten 
agen pachtweiſe einem Privatunternehmen über⸗ 
geben werden. è i 

X Blutige Auseinanderſetzung. 
Ein Jakob Brjeäniewifi in der Kaliſcherſtraße in 
Neu⸗Skalmierzyce verſuchte den àAkrainer Choro⸗ 
nowicz mit fünf Schüſſen zu töten. Der Grund 
zu dieſer ungewöhnlichen Auseinanderſetzung 
wird auf langandauernde Zwiſtigkeiten zurück⸗ 
eführt. Brzezniewſti wurde verhaftet, der 
chwerverletzte Ukrainer in das Krankenhaus in 
Kaliſch gebracht. 


Jarolſchin 


+ Neun Berufsunteroffiziere der 
Unteroffiziersſchule des hieſigen 70. Infanterie⸗ 
Regiments hatten fih in der Berufungsinſtanz 
vor der Oſtrowoer Strafkammer wegen Hinter⸗ 
ehung des Alkoholgeſetzes zu verantworten. Den 
Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, alkoholartige 
Getränke im Kaſino an Zivilperſonen verkauft zu 
aben, ohne die Erlaubnis der Steuerbehörde zu 
7 605 Bei einigen Angeklagten, die von dem 
Gericht in J. zu 10 Tagen Gefängnis oder 230 zl 
Geldſtrafe verurteilt worden waren, änderte die 
Oſtrowoer Berufsinſtanz das Arteil ab. Drei 
Angeklagte wurden mit je 10 zt Geldſtrafe oder 
1 Tag Gefängnis bedacht, die übrigen Angeklagten 
wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 
Gerichtsſaal. Wegen Einbruchs in das 
Schloß Zökköw, dem früheren Privatbeſitz Kaifer 
Wilhelms II., das jetzt die Firma Udidcz⸗War⸗ 
ſchau beſitzt, ijt der Saiſonarbeiter Nikolaus Grze⸗ 
jitt, der aus den Kellerräumen verſchiedene 
eere Säcke ſich aneignete, zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. worden. 


Goity 

k. „Akademie.“ Auch in unſerer Stadt 
wurde der Namenstag des Marſchalls feſtlich be⸗ 
gangen. Gottesdienſt, Schulfeiern. Zap enſtreich 
und eine feierliche „Akademie“. Die jedoch war 
wenig feierlich. Der Eintritt in den Schützen⸗ 
hausjaal war koſtenlos. Während eine Amateur⸗ 
gruppe ein Theatexſtück ſpielte, randalierten im 
Saale einige lie ig ein und aus dem Randa- 
lieren entwickelte ſich eine herzhafte Keilerei mit 
allem Drum und Dran. Der im Saale anweſende 
Staroſt, Herr Korniak, war nicht in der Lage, 
die Ruhe wiederherzuſtellen, zumal weit und 
breit kein Poliziſt zu ſehen war. Die „Akademie“ 
mußte ſchließlich abgebrochen werden. und die 
Teilnehmer verließen fluchtartig den Saal. Dem 
Schützenhauswirt aber hinterließ man zerſchla⸗ 
gene Fenſter und zerbrochene Stühle „engros“. 


Schmiegel 


k. Ein Pferdemarkt wird hier am Mitt- 
woch, dem 1. April, abgehalten. Der Auftrieb 
von Klauenvieh iſt wegen der herrſchenden 
Seuchen ſtreng verboten. s 
k. „Süße“ Diebe. Kürzlich drangen Diebe 
in die Büroräume der Fa. Mehelſki ein und 
ſtahlen einige Kiſten Bonbons und Schokolade. 
Die Polizei verfolgt bereits eine beſtimmte Spur, 
um die „lüken“ Diebe hinter Schloß und Riege / 
zu bringen. ; 


Schrimm 7 


X Kohlengasvergiftung. Kürzlich er- 
ſtickte der Wächter Szczudla auf dem Dominium 
Szoldry an Kohlengaſen. Man fand ihn am 
nächſten Morgen tot in ſeiner Wärterſtube. 


Aus Pommerellen 


Graudenz 


B. 24. März. Im Anſchluß 
tag im „Goldenen Löwen“ e Ge: 
neralverjammlung des Deutſchen 
Büchereipereins, in welcher der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt wurde, hielt der Vor⸗ 
ſitzende, Gymnaſialdirektor Hilgendorf, einen 
Vortrag über Giordano Bruno. Ein gemein⸗ 
ba ſſen ſchloß ſich an die Verſammlung. Ge- 
angvorträge von Frau Ellen Conrad mit Kla⸗ 
vierbegleitung des Herrn Bulcke erfreuten die 
Teilnehmer. 

B. In der Angelegenheit des verhaf⸗ 
teten Rechtsanwalts Rudka wurde der 
Antrag auf Hoftentlaffung unter Stellung einer 
Kaution abgelehnt. D 
des Notars v. Wyſocki. Verſchiedene Gerüchte 
über die Gründe zur Verhaftung kurſieren. Es 
in wia nicht bekannt, was Wahrheit und Dich: 
ung iſt. 


an die am Sonn⸗ 


er Verhaftete iſt Sozius 


Dofener 


I } nt Wine 


Reiſe durch Südtirol 


Von Hermann Ullmann 


Am Brenner kommen fünf, ſechs, Reben Grenze von unbekannten Heldentaten geſchmückte öſter⸗ 
ſoldaten, Poliziſten in Uniform und Zivil ins reichiſche Front. Auch hat eek Ye 
Abteil, ſchnüffeln herum, fragen, wem die Inns⸗ gime den ladiniſchen Bauern viel Gemeindewald 
brucker Zeitung gehört, die man ein paar Stas genommen und damit die Grundlage ihrer 
tionen vorher gaani hat, ernten das jtumme Exiſtenz ſtark geſchmälert. Aber man ijt wie 
Achſelzucken des Publikums und nehmen das ge- | überall vorji tig, und wenn bie und da beim 
jährlihe Papier mit. Ein Leutnant jteigt fen Wein im lebhaften Geplänkel ein Wort ent⸗ 
der, jo oft er vorübergeht eine Wolke fatalen wiſcht, gibt es Blickwechſel, Lippenbeißen, ge- 
Parfüms ausſtrömt. Nie habe ich einen Leutnant zwungenen Scherz und hajtige Bei rädhswende. 
irgendeiner Armee gejehen, der fo roch. Die Un der Wand ängt das obligate Muſſolinibild⸗ 
Bauern fteigen zu, dieje f Die do übe ochgewach⸗ | nis, aber, wie uns ſcheinen will, ein ungewöhn- 
jenen Südtiroler Bauern. die jo überlegen ihren lich theatraliſches, ins Dämoniſche und Pathe- 
8 n 1 res sieh 0 tiſche geſteigertes. S 

erren gegenüber ausſehen. Das Kauderwe znrigen if & i i 

i 5 : Tonini m übrigen iſt das Hotel, in das ich geraten 
nis rung antas iaa 2 pain bid zum Unterjhiede von vielen alten, guten, 

d Bipilens und 8 ge er | ediegenen Gafthöfen, die auf ihre bodenſtändige 
aer i inja "and bas lie, e 2 nn tadition halten, etwas verſchwyzert, dem Frem⸗ 

j 7 8 i 15 denverkehr und den Nachwirkungen allzu opti⸗ 
mit dem Kloſter Süben or dem Hoden Riden mijtij er Inveſtitionen verfallen. Beſonders 

gu e Zugverbindungen und ermäßigte Fahrpreiſe, 
en chen 8 si el le E * ita⸗ 
zwischen füdlicher Lockung und nordischer Heimat. lieriſchen Wintersport. den ungewohnten Schnee 
In den alten Gewölben wohnt die Sage mit den — e ‚x Mi 


Tageblatt | Aus 


Le 


Iummmammume LEERE] 


teuerlichen Koſtümen ihr Temperament aus- 
toben. Der ſportliche Vorſtoß in die nordiſchen 
Berge Saber mit derſelben Forſche, mit der 
ganz Südtirol von Süden her verſorgt wird. 
Immerhin bewegt man ſich auf dem Boden lie⸗ 
denswürdiger Neutralität, und der Sport bringt 
neben lärmenden und unbeholfenen Mitläufern 
eine gewiſſe Ausleſe fuchs dröhnt d und trai⸗ 
nierter Jugend mit. Nachts dröhnt das von den 
Italienern bevorzugte Lokal von Geſängen und 
ſpäter Geſelligkeit, und die Sor it längit von 
den phantaſtiſch ſteilen Gipfeln ins tiefe Tal 
8 wenn ſich der Uebungshang zu 
eleben beginnt. 

Oben aber, in der Region der Morgen: und 
ſpäten Nachmittagsſonne, unter den Felswänden 
und auf den Päſſen, den wundervoll geſchwunge⸗ 
nen Bergſätteln mit den W ant aet Eie Fern⸗ 
ſichten da wird das ſchönſte Geſchenk dieſes in ſei⸗ 
nem Weſen noch ſo unitalieniſchen Südens ge⸗ 
ſpendet: Das golden flutende Licht des Winter⸗ 
himmels, wärmer, voller, reiner, reichlicher als 
närdlich des Brenners. Und während unten im 
Tal der Schnee knirſcht, ſitzen wir oben in Hemds⸗ 
ärmeln vor der Hütte, und der kleinliche Kram 

olitiſcher Grenzen, krampfiger Re ierungskünſte, 
beute erenden und ſpionierenden Mißtrauens ijt 
völlig unwirklich, we enlos, vergangen. Und die 
ewigen Zinnen leuchten. 


ng Nie die Vergangenheit ift ſtärker als die . 
e Unbekannte deutſche „Könige“ in U. S. A. 


wunderlichen Sprachgemiſch, ſentimental und an⸗ Der Lebenslauf manches Deutſchen. der in 

getrunken, feine duldſame Gefinnung. Jeder Amerika fein Glück gemacht hat und Dollarkönig 

müſſe Freiheit haben, Freiheit, die Mutterſprache geworden ift, ohne daß fein Name der weiteren 

kann man niemand nehmen, und er fei lange i Deffentigtei bekannt geworden, hat Dr. Erich 

X - Er ſcheint ller dazu angeregt, im Märzheit von „Weſter⸗ 

es ernit zu meinen, piellei reg er ie) unbe: manns Monatsheften“ uns etwas über die Ge- 

baglich, als Ber in dieje kleine deutſche Stadt ſtaltung diefer meift recht ſeltſamen Lebensſchick⸗ 
Arſetzt. Aber die 8 leet tein ale zu erzä len. 

inken ſtill ihre k 
Gläfer aus. Kann man willen, wie er es meint? | Der Freund des Deutſchtums hat, recht, U. S. A. 
taliener allein. Am als das „Maſſengrab der eutſchen“ zu bezeichnen. 


i Viele verſanken in Nichts, für andere wiederum 
Banjos ten a. — A Brite wurde en doch ein Eis oder zumindeſt 
Nichtve tehen höchſte Pein De- vergoldetes Maſſengrab. Nur einigen ber es 

Nit mir, dem Fremden, fon letzten Zie gelangen, Herrſcher der irt⸗ 


zu 
t deutſch. inli > ſchaft und damit Männer der amerikaniſchen Ge- 
— 5 t Noi le an a has Side zu werden. Man kennt Aſtor, man fennt 


u 
krieg, der mit fo lächerlichen Mitteln die Men⸗ die na auch den Eiſenbahnkönig Hilgard, aber 
ſchen zermürbte Nur der Fremdenverkehr und eine Stenge anderer, die aus dem Nichts kamen 

ne zeiligen Gebote können auch heute — wie und denen ſchließlich ganze Dijtritte oder Wirt 
Im Prag, wie in Laibach — den noch heiligeren ſchaftszweige der Vereinigten Staaten das Leben 
Jman, ber ſacro A 1 pt verdankten, ſind vergeſſen. 
immer wieder gegen den Faſzismus als Syitem Recht intereſſant ijt der Lebenslauf des Deut⸗ 
im ganzen bedenke timmen, daß er in Südtirol Ada 1 5 de rid e . 
nicht über die fleinliche Tſche oen Heinrich Müller, der ſich ſpäter 9 


der er ſich aufdrängt, immerhin etwas Beſchämen⸗ fü ' dem Weiten Amerikas. Mit 
des für das neue Italien haben könnte. a Sapre nal) De 


SASU FAN 2 
Die Kleinbahn, von den Deiterreichern im erte du fein eſchicktes und rüdfihtslojes Bor- 

dr Aiche 5 — ti taujend 3 — 25 db me in W igg pr ſoweit, 

das herrliche bin ſchließt ſich anf, in das d . Id darauf die Fleiſchverſorgung von San 

ewigen Zinnen hineinleuchten. Klarer als im Franzisco beherrschte. Der Erfolg ih 

Sommer, r in der glashellen „ als, nehmens gründete ſich auf den Einfall, mit dem 

jonft, und doc völlig unnahbar in Cis und eingenommenen Gelbe Weideland in Kalifornien 


Schnee. Und es beginnt jenes ſtraffe und doch i it es auf die Bank zu le A 
: gen. Die 
n Sió, Bewegung, Winter (m (im 8 ieee te in bes Pfennig im Vergleich 
Seit dehört⸗ OS ttrag. Jeder neue Gewinn wurde in weis 

i en n 9 Land der beiden Deut⸗ 


Abends ift die Wirtsſtube des Hotels voll von n bald röße eines kleinen Fürſten⸗ 
fadinif * darunter — ie $ —— erteicht. Nach dem Tode des Teilhabers 
ſchnitzerköpfen; ladiniſch, italieniſch und deut ündete Müller ein Syndikat, deſſen Leitung er 
wird zum Kartenſpiel debattiert. Die Aelpler | bis in ſein hohes Alter hinein behielt. in 
ſprechen faſt alle noch Heul Die Kinder lernen | Beg umfaßte ſchließlich 14 539 000 Morgen des 
„ Meder noch italieniſch in der Schule. Man rei Landes in Kalifornien und Oregon. 
ift kein beſonders feuriger Patriot der neuen Hei- Müllers Nachfolger, Heinrich Müller⸗Nickel, hatte 
mat, noch leben die Kriegserinnerungen an die nicht viel von dem immenſen Reichtum. Er er⸗ 
in dieſen Gegenden bejonders ruhmteiche und fror im Alter von 22 Jahren 1909 bei einem Ritt 


Deutſche im Ausland 


Aufhebung — noch nicht die Hälfte der Summe ausmacht, die 
ie Stadt dadurch ſpart, daß 163 Kinder nicht die 

der Memeler Gerichtsbarkeit (übtifgen Schulen a belaſten, fondern die 
Die 8 des litauiſchen Nationalis⸗ deutſche Privatſchule beſuchen. Die Dänen 
mus ijt bekannt. Immer energiſcher verſucht er, lehnten den Antrag ab mit der Begrün⸗ 
das Memelgebiet in feine Staatshoheit einzu- dung, fie feien zu einer Unterſtützung der deutſchen 
gliedern, ihm ſeine durch internationale Verträge Schu je nicht verpflichtet. Eine Begründung, die 
gewährleiſteten 5 zu nehmen. Kürz⸗ von außerordentlicher Kurzſichtigkeit zeugt. Bann 
lich hat das Oberſte Gericht in Kowno einen Be- werden die Staaten, in denen fremde Volksgrup⸗ 
ſchluß gefaßt wonach die litauiſchen Staats- pen leben müjjen, jo vernünftig fein, dieje 
beamten im Memelgebiet nicht mehr der Meme- Gruppen nicht nach kurzſichtigen nationalpoliti⸗ 
ler Gerichtsbarkeit unterſtehen. Beamte aljo, die ſchen Geſichtspunkten zu behandeln, ſondern ſo wie 
ſich ein Vergehen 5 ſchulden kommen ließen, wer⸗ es das Intereſſe der 1 en erfordert, die in 


den, ſelöft wenn fie im Memelgebiet tätig find, dieſem tagte wohnen! e viel wirtſchaftliche 
nicht mehr nach deutſchem Recht und . und moraliſche Kraft könnte geſpart werden wie 
Geſetzen abgeurteilt werden, ſondern nach balti- viel Merger und wie viel Zwiſtigkeiten würden 
ſchem' Recht. Die politiſchen Folgen find unabſeh⸗ vermieden werden. wenn man zu den Forderun⸗ 
bar. Die Beamten werden ſich etzt allen Sita» gen der Menſchen 8 . der Ver⸗ 
nen gegen die Deutſchen im Memeler Land her⸗ nunft und nicht nach denen des Haſſes Stellung 
3 en Man ie Dee, ch je mit nehmen würde! jh. 
mehr vor memelländiſchen Gerichten für ihre Ver⸗ 
gehen zu verantworten haben, ſondern vor dem „ Ur n 
Bezirksgericht in Schaulen, das gewiß ein mildes l ingen in amerita 
Auge und ein mildes Urteil für feine Stammes» | Ueber das Ergehen der Rußlanddeutſchen, die 
genoſſen Rene wird. Wie weit dieſer Schritt im letzten Jahre mit Hilfe des Deutſchen Reichs 
mit der Memelländiſchen e die ſich auf aus deutſchen Lagern nach Südamerika zogen und 
den Friedensvertrag von Verjailles stützt. in Ein- ſich dort eine neue Heimat ſchufen entnehmen wir 
a DE werden kann, wird hoffentlich auf deutſchen Zeitungen Süd- und Nordamerikas: 
der Maitagung in Genf zur öffentlichen Erörte- Aus Paſſarinhos (Sta. Catharina) wird ge- 
rung geſtellt werden. jn. meldet, daß ee Muhlert vom Deutſchen Kon⸗ 
ſulat in Porto Alegre die neuen rußlanddeutſchen 


Auch die Dänen haben kein Verſtändnis Siedlungen am oberen Uruguay vor kurzem be⸗ 
iute Im Deutſchruſſen⸗Lager am Iracema be⸗ 


für die deutſchen Schulbeſtrebungen jungen ſich nur noch ganz wenige Nane r die 
Im Gebiet von Nordſchleswig, das durch den | beits zum Umzug auf die eigene Kolonie rüſte⸗ 
ſogenannten Friedensvertrag von Verjailles an ten. Der größte Teil der rußlanddeutſchen Kolo- 
Dänemark fief, wohnen etwa 40000 Deutſche. niſten ſaß ſchon auf ſeinem Land. Man erhielt 
Sie kämpfen, wie auch andere auslandsdeutſche einen guten Geſamteindruck von den neu angeleg⸗ 
Volksgruppen, mit zäher Geduld um ihr Lebens⸗ ten Kolonien. Die Siedler find über den eriten 
recht. In Apenrade wurde kürzlich ſeitens der ſchweren Anfang hinweg. Viele haben bereits 
deutſchen Fraktion im Stadtrat ein Antrag ge⸗ recht ſchöne Blockhäuſer aus runden Stämmen er⸗ 
ſtellt, man möchte der deutſchen höheren Privat⸗ richtet, die gefällig und gut ausſehen und bei dem 
ſchule einen Jährlichen Zuſchuß von 9400 Kronen ſſtetigen Klima jih beſſer bewähren als die übli⸗ 
bewilligen. Dieſe Forderung ut ſehr gering, weil |en Holzhäuschen. Obgleich auch einige noch im 


1 


tes Unter⸗ ni 


über eine der großen Weidenflächen feines Groß⸗ 
vaters. 

Einen großen Auiftieg nahm auch Louis Latzer, 
der Sohn eines armen Tiroler Bauern. Er ver- 
dankte en Reichtum der Erfindung konſervier⸗ 
ter Milch. Zu dieſem Zwecke entihlo er ſich 
Chemie zu ſtudieren, bis ihm eines Tages der 
Kondenſationsprozeß gie: Er nahm ein Pa- 
tent, gründete eine eſellſchaft und wurde der 
Hauptaktionär. Als er kein Geld mehr zur Be- 

plung feiner Arbeitskräfte beſaß zahlte er die 
bä ne mit Aktien einer Geſellſchaft aus, die ſich 
ſtolz „Helvetia Milk Condenſing Company 
nannte und in der erſten Zeit die ſich bal Stepfis 
erweckte. Aber Lakers Idee ſetzte fih bald durch, 
und ſeine wenigen Teilhaber wurden reiche Leute. 

r ſtarb im Sabre 1924 in Illinois un inter» 
ließ die runde Summe von 20 Millionen Dollar. 


Ein anderer Deutſcher, der ehemalige arme 
Klempner jene aus Weſtfalen ee iedring⸗ 
haus, machte fein Glück durch. die Einführung 
emaillierter Blechwaren. erh Ya wanderte 
1855 nach Amerika aus, ſparte ich von ſeinem 
eringen Lohn eine kleine Summe, die gerade 
azu ausreichte, um mit ſeinem inzwiſchen nach⸗ 
gereiſten Bruder Wilhelm einen kleinen Rum 
nerladen zu eröffnen. 1866 begannen fie bereits 
mit der er von Blech⸗ und Jinkwaren 
und gründeten die „St. Louis Stamping Co.“. 
Sie erfanden die Emaillierung von Blechwaren 
und hatten dabei ſoviel Erfolg, daß fie 1881 bes 
reits ein eigenes Walzwerk errichten konnten. Die 
irma vereinigte ſich ſpäter mit anderen Blech⸗ 
fabriken und re N in kurzer Zeit 25 Mil- 
lionen Dollar a Das Unternehmen wurde 
das bedeutendſte Emaillierwerk der Welt und be- 
b. 1000 noch zu Lebzeiten ſeines Gründers an 
ie 10 000 Mann. 


Erich Kleiber in Warſchau 


Zum erſtenmal dirigierte Erich Kleiber in 
Warſchau, und zwar mit außergewöhnlichem Er⸗ 
folge. Ein nicht allzu zahlreiches Publikum folgte 
begeiſtert der uf der fünften Sinfonie 
von Beethoven. Die Zeitungen feiern Kleiber 
voller Enthuſiasmus als einen „genialen Diri⸗ 


genten“, ſein Konzert als ein „muf kaliſches ejt“. aufweiſt 


Schuppen hauſen, ſo haben doch alle ein eigenes 
Dach über dem Kopf. 1 

Die Rußlanddeutſchen haben fih nach und nach 
eingewöhnt, gewinnen ſogar ſchon ein wenig 
Liebe zu ihrer neuen Heimat, wo ſie an der eige⸗ 
nen Pflanzung ſehen, wie fruchtbar der Boden 
ift. Der Verkauf ihrer Zedernbeſtände verſpricht 
eine Einnahme von 1000 bis 1200 Milreis pro 
Kolonie. Die Stadtplätze Palmitos und Sao Car⸗ 
los haben dach in den drei Jahren ihres Beſtehens 
gut entwickelt. Der Werk der Kolonien iſt in 
2% Jahren von 2300 auf 8— 9000 Milreis ges 
ſtiegen. ni f> g 

Die neue mennonitiſche Anſiedlung im Chao 
Paraguay hatte im vergangenen Jahr unter gro⸗ 
ßer Trockenheit zu leiden. Bei den wenigen Süß⸗ 
waſſerbrunnen und vielſach verbreitetem ſalz⸗ 
bitteren Waſſer tjt die Waſſerftage eine der wich⸗ 
tigſten. Das Mennonitiſche Zentralkomitee in 
den Vereinigten Staaten hat, kräftig geholfen, 
die Anfangsſchwierigkeiten zu überwinden. Eine 
Tuyphusepidemie hat beſonders die Dörfer der 
dritten Gruppe heimgeſucht; der Präſident von 
Paraguay hat einen mediziniſchen Hilfstrupp 
aus der de den Mennoniten zur Hilfe ge> 
ſandt. Die Wachstumsmöglichkeiten für Garten⸗ 
und Feldgewächſe ſind nicht ungünſtig; auch die 
Seidenraupenzucht verſpricht gute Erträge. Trotz 
aller Schwierigkeiten wird ſogar das rſcheinen 
einer eigenen Zeitſchrift, genannt „Mennoblatt 
Chaco . der ausgewanderten Mennoniten 
aus Rußland“ angekündigt; es foll in der Kolo- 
nie Fernheim erſcheinen. 


Heimat in Deutichland 


d., Es ijt wenig bekannt, daß von den deutſch⸗ 
ſtämmigen Bauern, die Ende 1929 aus Rußland 
über die deutſche Grenze flüchteten, 27 Familien 
auf dem Gut Sud wit im Amt Güſtrow (Meck- 
lenburg⸗Schwerin) geſiedelt wurden und dort auf 
deutſchem Boden eine neue Heimat gefunden 
aben. Die einfache und billige Art der Siedlung 
Suckwitz muß als vorbildlich für das Siedlungs⸗ 
weſen überhaupt, gelennzeichnet werden. Die not⸗ 
wendigen Mittel wurden aus Sammlungsgeldern 
zur Verſügung geſtellt. Träger der Siedlung iſt 
die Mecklenburgiſche Landgeſellſchaft. 


Ar. 71 
Freitag, den 
27. März 1931 
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Der „Jauſt“ in Dänemark 


Das Königliche Theater in Kopenhagen iſt mit 
der Einſtudierung von Goethes „Fauſt“ beſchäf⸗ 
tigt. Die Regie führt Svend Gade. In den letzten 
Jahrzehnten ſind die deutſchen Klaſſiker am Kopen⸗ 
hagener Nationaltheater ſo gut wie gar nicht zu 

orte gekommen. In der vorigen Spielzeit machte 
Direktor Norrie einen Verſuch mit Schillers 
„Maria Stuart“, der über Erwarten gut gelang, 
in erſter Linie dank der hervorragenden Wieder⸗ 
gabe der Königin *. durch Bodil Ipſen 
und des Leiceſter durch Paul Reumert. Nach dem 

ortgang dieſer beiden auſpieler fehlt es den 
Theater an erſtklaſſigen Darſtellern. 


Deutſche Literatur in polniſcher 
Aeberſetzung 
Ein polniſcher Verlag brachte ſoeben das Buch 
von zungen Frank: „Bruder und Schweſter“ 
in der Ueberſetzung von Helena Weiß heraus. 


Deutſches Theater in owno 

Nachdem das Memeler Städtiſche Schauſpiel⸗ 
haus bereits in der Spielzeit 1929,30 zum erſten 
Mal in Kowno gajtiert hatte, fand vor mehreren 
Wochen ein kurzes und letzt, Ende Februar, ein 
längeres Gaſtſpiel des 9 emeler Spielkörpers im 
Gebäude des Litauiſchen Staatstheaters — 
Bei dem letzten Gaſtſpiel wurden in ſieben Vor⸗ 
ſtellungen acht Stücke aufgeführt. Dem äußeren 
Erfolg — alle Vorſtellungen waren ausverkauft — 
7 aie auch der künſtleriſche. Beſonders ſtarken 
Eindruck machten „Der zerbrochene Krug“ und 
„Der Geigige”, dann, weiter „Don Carlos“ und 

ließlich ie „Ratten“. Bei der Aufführung der 
„Ratten“ war auch der Staatspräsident anweſend. 
— In derſelben Zeit gab die Litauiſche Staatsoper 
im Städtiſchen Schauſpielhaus in Memel eine 
Bause von Opern, ebenfalls vor — en 
Häuſern. . Erfolg hatten „Tannhäuſer“, 
der zweimal gegeben wurde, und „Boris Gor 


dunow“. 
—— 


die tiegsflollen der Großmächte 
bis 1936 


Die engliſche Admiralität veröffentlicht anläß⸗ 
lich der franzöſiſ ⸗italieniſchen Flottenverein⸗ 
barung eine Ueberſicht über den bis 1986 feſt⸗ 
eſetzten maximalen Flottenbeſtand der nf 
Marine⸗Großmächte. 

Nach dieſer Juſammenſtellung werden Ende des 
nächſten Jahrfünfts die Vereinigten Staaten von 
Amerika die bedeutendſte 8 der Erde 
befigen und damit die jahrhunder lange Vorherr⸗ 
ſchaft Englands auf den Itmeeren gebrochen 


aben. Nachſtehend bringen die Ueberſicht der 
Flotten der Großmächte nach dem heutigen Stand 
und i. J. 1936 (in 1000 Tonnen): 


V. St. v. Amerika 922 1100 3 

England 813 - 1140 zi 

Sapen ; 608$ 807 i 
rankreich 458 523 

Italien 355 368 


Zum Vergleich ſei erwähnt, daß die 


die deutſche 
oe gegenwärtig 151000 Tonnengehalt 


weitere Verhaftungen deutſch⸗ 

lutheriſcher Pfarrer im Wolgagebiel. 
Die Kirchenverſolgung in der Sowjet⸗Union. 
pg. Nach neuſten zuverläſſigen Nachrichten find 
im Wolgagebiet von den dortigen lutheriſchen 
Pfarrern in letzterer Zeit weitere 8 verhaftet wor⸗ 
den. Es ſind dies die Paſtoren: Meyer, Ei 
Erbes, Satif, Günther, Trippel, ner, if- 
fer. Mit den bereits früher aus mte 
entfernten beiden Pfarrern Heppner und Kiut 
ind jetzt 10 Seeljorger des beutihen Wolgagebie⸗ 
es ihrer Arbeitsmöglichteit beraubt. 


Das Sparkaſſenweſen 

in den deutſchen Kolonien Brafiliens 

Die der chi „Die Getreuen“ bringt eine Ab⸗ 
handlung von Th. Amſtad S. J. über das t> 
tajenmelen in den lien. olonien von Rio 
Grande do Sul (Braſilien). Die erſte Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe wurde im Jahr 1902 von den Mit⸗ 
gliedern des Bauernvereins in dem Kolonie- 
diſtrikt „ unter Leitung von r 
Amſtad S. J. gegründet. Der Zweck der T- 
kaſſe war, eine ule des ar und eich 
Beiſpiel und Antrieb zur Gründung ähnlicher 
. — zu werden. Dieſer Zweck wurde voll⸗ 
kommen N und ſchon im Jahre 1906 er- 
telten die Unternehmen auch eine gef 
Grundlage. Gegenwärtig * etwa 35 „ 
ßere und kleinere ländliche Geldinſtitute mit an- 
nähernd 5000 Mitgliedern, 12 000 Ei rn 
3000 Darlehnsnehmern und 25 Millionen Milreie 
Einlagen. Ein Aebelſrand find die für die Qand- 
wirtſchaft zu hohen Zinſen, die man gegenwärtig 
bei den Darlehen berechnet. Die Sparkaſſe wurde 
aber dazu gesungen, weil die Regierung den 
Banlen geſtattete, in allen Betrieben Sparta en⸗ 
abteilungen einzuführen. Die Einleger erhalten 
heute 7 Prozent, während die Darlehensnehmer 
Prozent zahlen müſſen. Es muß dem katholiſchen 
Vollsverein als ein beſonderes Verdienſt ange- 
rechnet werden, daß er fh des Kaſſenweſens fo 
tatkräftig annimmt. Durch ſeinen 3 
und durch die Zentralkaſſe in Porto Alegre übt 


er jetzt ſchon eine Art Kontrolle über die Volks 


vereinswwarkaſſen aus, 
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ahmen hat auf der ganzen Linie versagt, ja es hat 
eh sogar, wie nunmehr polnischerseits offen zuge- 


ung wir auch die in folgendem wiedergegebenen Aus- 


„audelstnternehmen überwiegt in auffallender Weise 


Bi Sich vielmehr im Inlande selbst befinden. In 


` 
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Sorgen um Gdingen 


dingen gebe es keine ausgesprochenen Import- vnd 
Export-Firmen mit eigener Handelsinitiative, mit Aus- 
nahme einzelner Unternehmen, wie der Oelmühle, der 
Reismühle, der Butterexportiirma Malczewski, der 
Cukroport. Dabei haben, so unterstreicht das Blatt, 
gerade Firmen von solchem Charakter ein gewaltiges 
Betätigungsfeld in Gdingen. 

Trotzdem warnt das polnische Blatt davor, ohne 
entsprechende Kapitalien sich in Gdingen nieder- 
zulassen, vor allem auch deshalb, um der jungen 
Hafenstadt unerquickliche Experimente auf Kosten 
ihres Ansehens und ihrer Entwicklung zu ersparen. 

Vom Danziger Standpunkt wird man hierzu kurz 
sagen dürfen, dass Polen sich diese Experimente und 
die mehr als kostspielige Entwicklung Gdingens, die, 
wie man sieht, auch an Enttäuschungen reich ist, sich 
überhaupt hätte sparen können. Es hätte dies Danzig 
und auch Polen selbst zum Vorteil gereicht, und auch 
die unübersehlichen Weiterungen wirtschaftlicher und 
politischer Natur, die die Errichtung: des Gdinger 
Hafens nach sich gezogen hat und zweifellos noch 
in weit grösserem Umfange nach sich ziehen wird, 
wären unterblieben. 

Mit der Frage der Sicherheit des polnischen Ueber- 
see-Handels im Zusammenhang mit den immer stärker 
einsetzenden Könkurrenzmassnahmen der Reichsbahn 
und der deutschen Häfen gegenüber den poluischen 
Häfen befasst sich das Staatliche Exportinstitut iu 
Warschau, das feststellt (Inf. Kom. Nr. 12), dass der 
Kampf um das polnische Hinterland in 
den letzten Monaten wieder eine Verschärfung erfah- 
ren hat. Für Polen ist dieser Kampf von um so 
grösserer Bedeutung, als es sich dabei gleichzeitig 
auch um die Frage der Wirtschaftsexpansion handelt, 
für die der Kampf infolge der hierdurch entstehenden 
Unsicherheit im Güterverkehr überaus schädlich wirkt. 


In der letzten Zeit sind zu den bestehenden Formen 
des Konkurrenzkampfes um das polnische Hinterland 
weitere in Gestalt der Beschlüsse der Atlantischen 
Konferenz hinzugekommen, die „unter dem Druck der 
bedeutenden deutschen Schiffahrtsgesellschaften“ eine 
Reihe von Tarifherabsetzungen festgesetzt hat, die 
sich in erster Linie gegen Danzig und Odingen 
richten, deren ständiger Frachtverkehr mit den nord- 
amerikanischen Häfen dadurch zu teuer und kon- 
kurrenzunfähig geworden ist. Dieses ist, so erklärt 
das Exportinstitut, um so stärker der Fall, als der 
betreffende Verkehr ohnehin noch nicht auf eine 
rationelle Organisierung des Hinterlandes sich stützen 
kann. Andererseits stellt die Angleichung der Fracht- 
sätze von den polnischen Häfen aus an diejenigen der 
Atlantischen Konferenz eine überaus schwere Auf- 
gabe dar. j 

Die deutsche Schiffahrt hat hier, so stellt das 
Exportinstitut weiter fest, dieselbe Methode ange- 
wandt, die von der Reichsbahn seit längerem in dem 
Kampf um das polnische Hinterland bereits benutzt 
wird, und atf welchem Gebiet erst in letzter Zeit 
wieder weitere Massnahmen getroffen worden sind; 
so wurden weitere Tarifpositionen des bekannten See- 
hafen-Durchiuhr-Tarifs (S. D. 5) in der unzweideutigen 
Absicht ermässigt, um polnische Transporte deu deut- 
schen Häfen zuzuführen. Insbesondere gilt dies für 
den Transport von Erzen und Schrott, sowie für den 
Import von Rohbaumwolle aus Mexiko, der auf dem 


Die wirtschaftliche Lage Gdingens, im Lichte einer 
amtlichen Darstellung, erweist sich als recht un- 
Sünstig. Gerade die herrschende Wirtschaftskrise in 
Olen ist — neben anderen Faktoren — schuld daran, 
ss den gewaltigen Investitionen und Aufwendungen 
inderer Art, die seitens der Regierung im Laufe der 
ähre erfolgt sind, bisher keine nennenswerte private 
Mitiativo gefolgt ist. Auch die ursprünglich in 
Markem Masse beabsichtigte Industrialisierung Gdin- 
tens und die geplante Niederlassung grösserer Unter- 


Reben wird („Gazeta Gdańska“ Nr. 65, welcher Zei- 


rungen entnehmen), ein durchaus ungesunder Zu- 
bs entwickelt. Die Zahl der Betriebe in Gdingen 
drug am 1. März dieses Jahres 926, darunter in- 
ustrieller Natur 209, Handelsbetriebe 717 — während 
in l. Januar 1930 auf insgesamt 353 Betriebe 116 in- 
Karielle und 237 Handelsbetriebe entfielen. Bei den 


de Zahl der Kleinbetriebe: nur 5 Handelsunternehmen 
Iren der ersten (steuerlichen) Kategorie an, und 
der 176 der zweiten (zu der übrigens auf dem Wege 
Ach, bestehenden Steuererleichterungen auch die 
taulffahrtsunternchmen gehören); die übrigen 429 
. deisunternehmen zählen zu der dritten Kategorie 
* zumeist ganz kleinen Formats. Ebenso verhält 
tin sich bei den industriellen Betrieben, wo es nur 
de einziges Unternehmen dritter und 4 Unternehmen 
der vierten Kategorie gibt; dagegen beträgt die Zahl 
a kleinen industriellen Betriebe 128. Wie gesagt, 
uss diese Entwicklung in einer Hafenstadt, mit 
og starken Ueberseehandel noch dazu, in dem es 
übe kleine Betriebe keinen Platz geben sollte, als 
Ri, Mus ungesund angesehen werden; es wird für 
kei weitere Entwicklung Gdingens daher unerlässlich 
k n, so stellt das polnische Blatt fest, grosse kapital- 
tige Unternehmen nach Gdingen zu ziehen, zumal 
gegenwärtig ein grosser Teil der bestehenden 
ebe infolge der Wirtschaftskrise unter starken 
aunziellen Schwierigkeiten zu leiden hat. Die Re- 
dellnt hat zwar, um def stärksten Kreditnot abzu- 
en, eine entsprechende Aktion in die Wege ge- 
doch musste sie schon deshalb beschränkt 
Ra weil die eriorderlichen Sicherheiten und 
di, tien im Jahre 1930 nur 22 Firmen stellen konnten, 
Au auch Kredite in Höhe von 137000 21 erhielten. 
die erdem entfiel auf Gdingen ein Teil der Kredite, 
Fellen der Landeswirtschaftsbank westpolnischen 
debe zur Verfügung gestellt wurde, und zwar in 
€ von 1 Million, und etwa den gleichen Betrag 
t Gdingen auch von der Kreditaktion der Ge- 
I Senschaftskassen. Insgesamt belief sich der Kredit 
die Gdinger Wirtschaft im Jahre 1930 auf ca. 
‚Millionen Zloty — ein Betrag, der als durchaus 
hügend bezeichnet werden muss. 
lah © Wirtschaftslage in Gdingen war im vergangenen 
Str um so schwieriger, als sich inzwischen die 
Zloty ckstände der Gdinger Betriebe auf 2 Millionen 
Firm erhöht haben, deren Eintreibung zum Teil den 
en den Ruin gebracht hätte. Die Gesuche um 
All. ngen resp. um Streichmgen sind infolge 
Vinigtrativer Momente noch nicht erledigt worden. 
er diesen Umständen wird in Gdingen, so stellt 
D. Doinische Organ weiter fest, die Konkurrenz 
Say 25 überaus stark empfunden. Danzig, das 
wer wohlorganisierten Handelsapparat besitzt und 
steuerliche und Krediterleichterungen verfügt, ist 
An ger Firmen — beispielsweise auch bei den 
vel reiben für private ımd staatliche Lieferungen — 
rlegen. 
Nat. führt das polnische Blatt Klage über die 
iin alte Organisiermg des Aussenhandels in 
wen — und wiederholt hierbei bemerkenswerter- 
bob die gleichen, von Danziger Seite wiederholt 
eine en Einwände, dass nämlich Gdingen, trotz 
Import wachsenden Umschlages, von dem Export und 
elbet eigentlich nur wenig hat, da es am Platze 
die 
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b) andere 
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keine konzentrierten Aussenhandelsstellen gibt, 
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Polens Einfuhr von Schmalz 
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Posener Tageblatts 


Wege über Gdingen unrentabel gemacht werden soil. 
Diese sowie eine Reihe weiterer Massnahmen treffen 
in gleicher Weise die polnische Eisenbahn, wie die 
übrigen Instrumente der polnischen Seepolitik und 
haben im übrigen auch im propagandistischen Sinne 
eine ‚höchst nachteilige Bedeutung für Polen. Wird 
doch, so erklärt in diesem Zusammenhang das Staat- 
liche Exportinstitut, seit mehreren Monaten in der 
deutschen Presse eine systematische Kampagne gegen 
Danzig (?) und Gdingen geführt, deren (?) technische 
Hafenanlagen als ungenügend bezeichnet werden. Auch 
gegen die Organisierung der Umlade- und Handels- 
operationen in diesen beiden Häfen (7) wird eine 
Heitige Attacke geritten. Diese Berichte der deut- 
schen Presse, die darauf auslaufen, den Odinger 
Hafen als mangelhaft erbaut und gefahrvoll für die 
ihn anlaufenden Schiffe darzustellc.i, werden kritiklos 
von der Weltpresse wiederholt und beeinflussen die 
öffentliche Meinung in einem für Gdingen ungünstigen 
Sinne, zumal es auf diesem Gebiet an einer Gegen- 
propaganda der massgebenden polnischen Stellen voll- 
kommen fehlt. Auf diese Kampagne sei auch die Ab- 
lehnung der Versicherungen für Gdingen anlaufende 
Schiffe seitens ausländischer Gesellschaften zurück- 
zuführen. An diesem Beispiel sei erkennbar, wie 
heftig der Kampf mit der polnischen Konkurrenz 
seitens der deutschen Stellen geführt wird — ein 
Kampf, der einer sofortigen, wohlorganisierten Gegen- 
aktion von seiten der polnischen Regierung erfordere, 
da diese Konkurrenzmethoden gerade gegenüber dem 
polnischen Ueberseehandel, bei dem Arbeit und Orga- 
nisation die fehlenden finanziellen Mittel ersetzen 
müssen, besonders verhängnisvoll seien. — Davon, 
dass der „Konkurrenzkampf um das polnische Hinter- 
land“ deutscherseits mit Argumenten geführt werde, 
die technischen Hafenanlagen Danzigs seien unzu- 
länglich, ist uns nichts bekannt geworden. Was 
Gdingen betrifft, so soll es in letzter Zeit infolge un- 
genügender Schutzvorrichtungen doch tatsächlich 
wiederholt zu Beschädigungen von Schiffen gekommen 
sein. Im übrigen ist es verständlich, dass durch die 
Entstehung Gdingens als eines neuen Hafens in dem 
starken Konkurrenzkampf der Häfen ein verschärfen- 
des Moment eingetreten ist. Es wäre zu begrüssen, 
wenn Polen bei den beabsichtigten tarifmässigen 
Massnahmen zum Schutze der „polnischen Häfen“ 
auch und in erster Linie Danzig berücksichtigen 
würde und sie nicht nur einseitig zugunsten Gdingens, 
womöglich sogar unter weiterer Benachteiligung 
Danzigs gestalten wollte. 


Vor grossen englischen 
Investitionen in Gdingen 


WS. Wie die Pressagentur zu berichten weiss, ist 
am Mittwoch in Warschau der Direktor eines grossen 
englisch-holländischen chemischen Konzerns „Unile- 
ver“ eingetroffen. Der Zweck dieses Besuches ist die 
Unterzeichnung eines Abkommens mit den Vertretern 
der polnischen Regierung über Verpachtung eines Ter- 
rains in Gdingen für den Bau einer Oelmühle dieses 
Konzerns. Die Fabrik soll am indischen Kai errichtet 
werden. Mit dem Bau soll in den ersten Tagen des 
April begonnen werden, wobei der englische Konzern 
sich verpflichtet hat, bei dem Bau der Fabrik sowie 
der technischen Finrichtung im Laufe eines Jahres 
mindestens 15 Millionen Zloty zu investieren. Darüber 
hinaus wird eiu weiterer Ausbau des Unternehmens 
vorgesehen. Die polnischen Behörden haben die Be- 


dingung gestellt, dass beim Bau dieses Objektes aus- | 1 


schliesslich polnische Arbeiter beschäftigt werden und 
das Material im Inlande gekauft werden muss. 


Dekadenausweis der Bank Polski. 


10. 3. 31. 20. 3. 31. 
N 485 354 948.17 485 420 580. — 
77 895 709.57 77 895 709.57 
244 639 481.20 234 195 177,65 
114 664 691.65 115 384 939.59 
19 834 309.42 19 990 826.56 
572 165 111.33 567 452 725.81 
78 712 787.95 
£ 12 080 140.68 
90 829 936.31 90 829 936.31 
20 000 000.— 20 000 000.— 
114531 138.09 97 976 406.95 


1 835 329 158.58 1 799 439 231.06 
Passiva: 
. und Wurstwaren S nee eee 150 000 000.— 150 000 000,— 
ae Schmalzimport verzeichnete in den letzten Reservefonds 566 2 „„ „(„ f⏑RffEð 114000 000.— 114 000 000.— 
1928: Je ge Ziffern (in Tonnen): Sofort fällige Verpflichtungen: 
gi 1 15 ann 3 > 1 a) Girorechnung der Staatskasse 20 068 906.25 99 027 317.29 
es ste Ziti e yo reinigte ar iar rs b Restliche Girorechnung ............u.u. em...» 170 768 523.22 176 684 710.56 
us der er auf sich, nämlich 2 274.8 t, was sich e Konto für Silb f x 5 13 000 000 
das Cie Ansage der Zollerhöhung für Schmalz erklärt, onto. ilbereinkau 757 
Schmal iche war im Oktober 1928 der Fall, wo die Staatlicher Kreditiondd 1.009 910.99 
Tonne zeinfuhr angesichts der Zollerhöhung von 1 482.2 e) Verschiedene Verpflichtungen. 10054 115.71 
Veterina m September) auf 4949.3 t emporschnellte. | Notenumlauf . . . . .. f . „„ 1197 164 280.— 1147 070 630.— 
00 pr en ea ne Ng . Sonderkonto des Staatsschatzes . 
ut ai v, Js. wesentlich herabzudrücken 3 RN 88 281 8 8 
dat $47.7 und 507.5 Ù); im folgenden Monat (Juli), als Andere Passi vteaeækæ p „„„„„„„„ 156 984 251.82 158 592 546.51 


tahm wartete Zollerhöhung zur Gewissheit wurde, 
fang or Schmalzeiniuhr wieder einen starken Um- 
lam in (e 049,6 t). Nach Einführung der Zollerhöhung 
Starke guzust) war es weniger diese, als vielmehr die 
Sch enkung der Schmalzpreise im Inlande, die auf 
malzeinfuhr lähmend einwirkte. Die Schmalz- 
60 „ Zingen nämlich von 3.40 zł je kg im August auf 
sich di im Dezember zurück. Demzufolge verminderte 
03. * Schmalzeinfuhr von 1 522.1 t im August auf 
vember um September, 89.1 t im Oktober, 1.3 t im No- 
behaupt und 1.1 t im Dezember. Mann kann demnach 
ich einen. dass die Einfuhr von Speiseschmalz gänz- 
Mengen stellt wurde, da es sich bei den geringen 
Schmalz die noch eingeführt werden, wohl nur um 
— technische Zwecke handelt. 
Schmazbeunsweft ist es, dass der Rückgang der 
Dreise „preise im Vergleich zu dem der Schweine- 
Kevin r langsam war. Als nämlich 1 kg Lebend- 
8. 0 zl kostete, wurden für 1 kg Schmalz 


Der vorliegende Ausweis zeigt eine Vermehrung des 
Goldbestandes um 65 000 zł, deckungsfähige Devisen 
dagegen verminderten sich um 10 444 000 zł, während 
die nicht deckungsfähigen Devisen eine Steigerung um 
720.000 zi aufweisen. Bemerkenswert ist der Rück- 
gang des Wechselbestandes um 4652 000 zł; auch bei 
den Lombardforderungen ist eine Verminderung um 
3369 000 zł festzustellen. Die übrigen Aktiva zeigen 
einen Rückgang um 16 554 000 21. 


Polens Schweineausfuhr 
und der Wiener Markt 


Der Schweineexport aus Polen im Jahre 1930 ergibt 
folgende Zahlen nach ihren Ursprungsgebieten: 


z h 

t; 150 — (die Preise verhielten sich mithin wie lebende geschl. 
Feren 1 A 0 Ende v. Js. betrugen diese Preise da- Stückzahl 
„üheren v zw. 2.80 zł; folglich hätte nach dem] Kleinpolen 458 000 17 000 
mi 5 erhältnis 1 kg Schmalz 1.50 zł kosten] Zentral- und Ostwojewödsch. 125500 6 300 
‚icksichtigen > der Praxis höchstens 2 2, da zu be-] Posen und Pommerellen 700 000 78 000 
im eiche st, dass die Betriebskosten sich nicht] Schlesien 500, 16 000 
den für Sch erhältnis vermindern. Gegenwärtig wer- . 
dieser pr malz tatsächlich nur 2 21 gezahlt. Solange Zusammen 654 000 117 300 
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Der Wert des polnischen Fleischexports betrug (in 
Mill. 20: 1925 — 145, 1926 — 150, 1927 — 250, 1928 — 
280, 1929 — 280, 1930 — 258.5. 

Nach den Angaben der Marktverwaltung der Stadt 
Wien wurden im Jahre 1930 an Schweinen folgende 
Mengen aus Polen auf den Wiener Markt gebracht: 

Lebende Schweine 326 900 Stück (1929: 410 000), 
xeschlachtete 101 100 (114 500), Schweinefleisch 535 000 
kg. d. s. bei Umrechnung in Stück je 50 kg 10 700 
(12 400), zusammen 438 700 Stück (1929: 536 900), d. 8. 
127900 Stück (23 Prozent) weniger als Polen auf 
Grund des ihm zugestandenen Jahreskontingents 
(566 600 Stück) einzuführen berechtigt war. Im Ver- 
> gleich zum Vorjahre betrug der Rückgang der pol- 
Mill. zt und in] nischen Einiuhr 98 200 Stück (18 Prozent). Bemerkens- 
wert ist es, dass die Einfuhr aus anderen Ländern 


1 833 329 158.58 1 799 439 231.06 


Auf der Passivaseite fällt vor allem die Vermehrung 
der sofort fälligen Verpflichtungen um 14595 000 zł 
auf, Der Banknotenumlauf ist erneut zurückgegangen, 
und zwar um 50 093 000 zł. 

Die Golddeckung des Notenumlaufs ımd der sofort 
fälligen Verpflichtungen ist auf 40.88 Prozent gestiegen 
(10,88 Proz. über Minimum), die kombinierte Deckung 
(Gold und Devisen) auf 57.87 Prozent (17.87 Prozent 
über Minimum); die re Golddeckung des Noten- 
umlaufes allein beträgt 49.07 Prozent. 


(mit Ausnahme Rumäniens) eine Steigerung erfahren 
und Deutschland sich zum ersten Mal (mit 22 200 
Stück) an der Versorgung des Wiener Marktes be- 
teiligt hat. 

Der Durchschnittspreis für 1 kg Lebendgewicht ist 
im Jahre 1930 um 25 Groschen zurückgegangen. Die 
Abwärtsbewegung hält weiter an, da die Einfuhr- 
beschränkungen der Tschechoslowakei ein verstärktes 
Angebot am Wiener Markt zur Folge haben, 


Neuorganisierung 
des Ministeriums 
für Industrie und Handel 


WS. Im „Monitor Polski“ vom 24. d. Mts. ist ein 
Beschluss des Ministerrats erschienen, durch den das 
veuc Statut für die Organisation des Industrie- und 
Handelsministeriums bestätigt wird. Im Sinne dieses 
Statutes wird das Ministerium in 5 Departements ge- 
teilt, und zwar: für Organisation, Berg- und Hütten- 
wesen, Industrie, Handel und Seewesen. Ausserdem 
wird ein Personalbüro und ein Büro für Inspektion 
der staatlichen Unternehmen sowie eine selbständige 
militärische Abteilung gegründet. Dem Industrie- und 
Handelsministerium werden ferner fortab unterstellt: 
Das Haupteichamt, das Patentamt, das staatliche geo- 
logische Institut, das staatliche Exportinstitut und das 
Institut für Konjunktur und Preisuntersuchnne. 


Freitag, 27. März 1931 


Handelsverträge mit Oesterreich 
und der Tschechoslowakei 
sollen geändert werden 


In Verbindung mit der bevorstehenden Revision der 
Handelsverträge mit der Tschechoslowakei und Oester- 
reich haben die polnischen Handels- und Gewerbe- 
kammern in ihren Wirkungskreisen alle wirtschaft- 
lichen ‚Organisationen und Handelsunternehmungen 
aufgefordert, schriftlich ihre Wünsche und Forderun- 
gen, die sich auf die neu abzuschliessenden Handels- 
verträge mit den genannten Staaten beziehen, den 

ammern zu übermitteln. Die Resultate dieser 
Enquete werden dem Ministerium für Handel und In- 
dustrie im entsprechenden Zeitpunkt vorgelegt. 


Ermässigung der Zementpreise 


Im Verfolg der Preisabbaubestrebungen ist es de: 
Regierung gelungen, die Zementindustrie zu einer Br- 
mässigung der Preise für das gesamte Staatsgebtet 
zu bewegen. Die Warschauer Zementfabriken haben 
bei Lieferungen von 200-kg-Fässern den Preis um 
Prozent auf 24.50, von 180-kg-Fässern um 9 Prozent 
auf 22.95 zł und bei Lieferungen im 50-kg-Sack um 
12 Prozent auf 5.57 zł ermässigt. Das Kassakonto 
wurde um weitere 3 Prozent erhöht. Den Gross- 
abnehmern wird ein Sonderrabatt von 3 zł je Tonne 
bei Abnahmen über ein bestimmtes - Jahresquantum 
hinaus gewährt. Die polnische Regierung betrachtet 
mit dieser Preisermässigung ihre Aktion wegen des 
Abbaues der Zementpreise als beendet. 


Förderung des polnischen 
Kartoffelexports 
nach Frankreich 


Ende vergangener Woche fand in der Pommerelli- 
schen Landwirtschaftskammer unter dem Vorsitz des 
Direktors Dykier eine Konferenz statt, auf welcher 
die Frage des polnischen Kartoffelexports, insbeson- 
dere nach Frankreich, beraten wurde. Es wurde ein- 
stimmig beschlossen, gemeinsam mit der Grosspolgi- 
schen Landwirtschaftskammer den Verband der Kar- 
toffel-Exporteure in Thorn zu unterstützen und eine 
Rationalisierung des Kartoffelhandels mit Hilfe des 
Verbandes anzustreben. 


Der Geldumlauf in Polen 


Nach den Daten des Statistischen Hauptamtes be- 
trug der Gesamtgeldumlauf in Polen per 28. Februar 
l. Js. 1523 741 000 21 gegenüber 1512642000 z? am 
31. Januar I. Js. 1569 251 000 zł am 31. 

1930 und 1 516 434 000 zł? am 28. Pebruar 1980. 

Banknotenumlauf allein ergibt per 28. Februar I, Js. 
1 284 161 000 z? (31. Januar I. Js. 1 276 556 000 zł, am 
28. Februar 1930 — 1 281 760 000 zł), die Scheide- 
münzen ergeben 2557000 (2590000 und 43055000), 
Silberbillons 153 577 000 (159 749 000 und 122 352 000) 
und andere Billons 83446000 (73747000 und 
69 267 000) zit. Daraus geht hervor, dass der gesamte 
Geld- und Banknotenumauf der Bank Polski, ver- 
glichen mit dem Pebruarultimo 19%, nur unbedeutende 
Veränderungen aufweist, während hingegen der Um- 
lauf an Scheidemünzen infolge Verwandlung derselben 
auf Billons um rund 41 Mill. zurückgegangen st: 
gleichzeitig stieg der Umlauf in Silberbillons um rund 
31 Mill. und in anderen Billons um etwa 14 Mill. ar 


Einnahmerückgang 
bei den Staatsmonopolen 


Die Einnahmen des Spiritusmonopols in den 
ersten zehn Monaten des Budgetiahres 1930/31 (vom 
. 4. 190 bis 28. 3. 1931) betrugen insgesamt 
432 437 000 zł gegen 574 310 000 z! im ganzen ae 
jahr 1929/30 und 594 595 000 21 im Jahre 1928/29. Die 
Ausgaben betrugen dagegen 433 353 000 (579 193 090) 
und 591 634 000 zł). Die Ausgabenseite weist un 
Budgetjahr folgende Positionen auf: Einzahlungen im 
den Staatsschatz — 295 920 000, Ueberweisungen der 
Brennereien — 50 901 00 zł, Einzahlungen der Selbst- 
verwaltung 25 089 000, Einzahlungen zur Rektifizierung 
und Privatpersonen 7 776 00 zł, verschiedene Liefe- 
ranten 25 152 000, Unterhaltung der Direktion 3 016 000, 
andere 25 499 000. 

Die Einnahmen des Tabakmonopols betrugen 
in derselben Zeit 560 357 000 z! gegen 636 224 000 im 
Budgetiahr 1929/30 und 579 728 000 z! im Budgetiahr 
1928/29. Die Ausgaben betrugen 560 219 000 zł 
637 702 000 zl resp. 587 512 000 zł. Die einzelnen Posi. 
tionen in den Ausgaben in den ersten Monaten des 
laufenden Budgetjahres sind folgende (in Tausend 
Zloty): Unterhaltung der Unternehmen md Beamten 
(Verwaltung, Fabrikation, Verkauf) 52 177. Handels- 
Industrie- und andere Ausgaben 123 620, Monopol- 
schutz 60, Investitionen 12.085, Liquidation von Privat- 
fabriken 60, Pensionen 4566. 


Märkte 


Krakau, 24. März. Börsenpreise für 100 kg in 
Zloty. Parität Krakau: Roten Gutsweizen 28.50 —29. 
weisser 2828.50, Marktwelzen 27.5028. Markt- 
roggen 20.50—21, Krakauer Weizengriesmehl 54—56. 
45% 51--52, 65% 45—46, Kongresser Griesmehl 81 bis 
52, 4/0 45—47, Posener Roggentypmehl 35.75—36.75. 
Tendenz: fest. 

Produktenbericht. Berlin, 25. März. Bei knappem 
Angebot schr fest, Weizen haussierend. Der Getreide- 
markt zeigte heute auf allen Gebieten sehr feste Ten- 
denz. Besonders stark wirkte sich die Befestigung 
am Weizenmarkte aus, da angenommen wird, dass 
vorerst mit einer Weizenzollermässigung: nicht zu 
rechnen ist, andererseits weiterhin nur sehr knappes 
Angebot vorliegt, für das die nur schwach versorgten 
Mühlen 3—4 Mark höhere Preise bewilligen. Roggen 
liegt gleichfalls fest, es kommt nur wenig effektives 
Material heraus, das von den Mühlen und Reporteuren 
zu 1—2 Mark höheren Preisen aufgenommen wird. 

Am Lieferungsmarkt ergaben sich für Weizen Preis- 
steigerungen von 3% bis 5 Mark, Roggen war ent- 
sprechend der Preisbewegung für effektive Ware um 
1—2 Mark befestigt, man glaubt jedoch grössere Ab- 
gaben von bestimmter Seite beobachten zu können. 
Weizenmehl wurde teils unverändert und nur ziemlich 
vereinzelt bis 0.25 Mark höher offeriert, ohne dass 
sich jedoch grösseres Geschäft entwickeln konnte. 
Roggenmehl hatte bei unveränderten Preisen zumeist 
nur kleines Bedarisgeschäft angesichts der herrschen- 
den Unsicherheit bezüglich der Ausmahlungsbestim- 
mungen. Haier und Gerste ziemlich knapp angeboten 
und in den Forderungen fester gehalten, der Konsum 
bewilligt aber nur zögernd höhere Preise. 

Berlin, 25. März, Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
278—280, Roggen, märk. 180—182, Braugerste 226 bis 
236, Futter- und Industriegerste 208—225, Hafer, märk. 
pomm. 159—163, Weizenmehl 34.25—40.25, Roggenmehl 
25.5029, Weizenkleie 13.30-13.60, Roggenkleie 12.50 
bis 12.75, Viktoriaerbsen 24—29, Kleine Speiscerbsen 
22—24, Futtererbsen -19—21, Peluschken 24-—27, Acker- 
bohnen 17—19, Wicken 23—25, blaue Lupinen 13.50 
bis 15.50, gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella 62 bis 
66, Rapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 15.50-15.80, 
Trockenschnitzel 7.70—8, Soya-Schrot 15.40--16, Kar- 
toffelflocken 14.70—15. Handelsrechtliehes 
Lieferungsgeschäft. Weizen: März 297.50 bis 
297, Mai 297.50-—297, Juli 296.50; Roggen: März 197 
bis 196, Mai 196.75-—196, Juli 196—195.50; Hafer: März 
168—170, Mai 176—177. Juli 184—185. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 25. März. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.30-—1.45 zł. Aufgetrieben wurden 496 Stück, 
Rest des Vormarktes 310 Stück. Tendenz: fester. 


Märkte, 


Getreide. Posen, 26. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Transaktionspreise: 


FF a see 21.40 
Roggen 10 t! )n5s.% 21.25 
Richtpreise: 
o 000 see 200 2EHO 
Mahlgersste o. ee ae o s e. 21.00-22.00 
Braugerste . 6 „%% „% „„ 24002909 
Fern 22 sr Een 20.25 - 21.25 
Einheitshafer, zur Saat geeignet 23.00—24.00 
Roggenmehl (65%) n. 30.50 —31.50 
Weizenmehl (65% 22.2... 37.25—40.25 
Welzenkleie 186.25 —1 7.25 
Weizenkleie (dick) „ 251885 
Roggenkl eie 16.0017. 00 
Rübsameen . 38.0 — 40.00 
Senf 3 . N YAL) 
Sommer wlcke „„ 35003800 
Pelusch ken. 40.0044. 00 
Viktorlaerbsen ie ae „„ „2409 28.00 
Seradela . 680.0087. 00 
Blaulup inen . 20.0022. 00 
Gelblup inen . 31.00-35.00 
Klee, oet. 270.0034000 
Klee, weiss. ©... o es 32000440. 00 
Klee, schwedisch. . 220.00 250.00 
Klee, gelb, ohne Schalen 130.00 150.00 
Klee, gelb, in Schalen. . 58.00-65.00 
Timothyklee w p % 990.0010500 
Raygras 99... 90.00 —110.00 
Fanden ts aN 24.10— 27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: Roggen 195 to, Weizen 30 to, 
Gerste 15 to. 


Danzig, 25. März. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 130 Pfd. 15.60-15.75, Weizen, 128 
Pfd. 15.50, Roggen 12.75, Braugerste 14.50—16.25, Fut- 
tergerste 13.50—14.25, Hafer 12.75—13.50, Roggenkleie 
11—11.25, grobe Weizenkleie 11.50. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 10, Gerste 6, 
Hülsenfrüchte 4, Saaten 4. 


f 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschauer Börse 


Warschau, 25. März. Im Privathandel wird ge- 
zahit: Dollar 8.92, Goldrubel 4.725, Tscherwonetz 
0575 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.20, Bel- 
grad 15.67, Berlin 212.64, Budapest 155.50, Bukarest 
5.36%, Helsingfors 22.45, Spanien 95.65, Kairo 44.45 , 
Kopenhagen. 238. 65, Oslo 238.72, Prag 26, 43%, Riga 
171.75. Sofia 6.46%, Stockholm 238.98, Tallinn 237.40, 
Montreal 8.913. 

test verzinsliche Werte 


25 3. 3. 
58% Staatl. Kobvert.-Anleibe (100 2ʃ) 49.25 49.00 
50% Dollar- Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 2755| 75.54 
10% Eisenbahn Konvert. 5 5 zł) 104.01] 104.25 
5% Eisenbabn Anleihe 100 G. F phi . 
% Prämien-Investierungsanleihe ‘loo G. 250 92.50 8300 
7% Stabilisierungsanleibe 84.25 83.00 
eee 
25. 3 24. 3. 25, 3. 21. 3. 
Bank Polski 135.06 | 13475 | Wegiel — Ps 
— — Nafta = — 
Frag Merz — — Polska Nafta er — 
Bk. Zachodni — = Nobel-Stand: = > 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski er. = 
Grodzisk - ; — Lilpop l 22.5014 — 
Puls — — Modrzejöw — Gen 
Spies - — Norblin PYA 34.50 
Strem — — Ortbwein 5 
Elektr. Dabe. — — Ostrowieckie — 43 .0⁰ 
Elektryczność = — Parowozy = — 
P. T. Elektr. — > Pocısk — — 
Starachowice 11.87 | 11.87 | Robo — = 
Brown Boveri 72 ia; Rudzki- — — 
abel — — Staporköw — = 
Sila i Swiatto =“ ber Ursus — — 
Chodoröw — — Zieleniewski — = 
Czersk — — Zawiercie — — 
Częstocico — — Borkowski — 5 
Goslawice — — Br. Jablköw m py 
Michalöw — — Syndykat — — 
Ostrowite — — Haberbusch — — 
W. T. F.Cukro | ~ — Herbata - — 
Firley — - Spirytus — — 
Eazy — — Żegluga - — 
Wysoka _ 78 Majewski 2 — 
Sole rrotasowe — — Kijewaki 36.06 - 
Drzewo Se = Mirków - — 


Tendenz: faster. 
Amtliche Devisenkurse 


Wilna, 24. März. Grosshandelsnotierungen für 2.3 e — 5 
Fleisch nach der Städt. Kontrollstation für 1 kg in 21: Fe 3 = 3 
Rindfleisch 1.25—1.40, Kalbfleisch 0.80—-1, Schweine- Beger = 1285 | 5352| 35984) 358, 
fleisch 1.40—1.50. Für Schweine wurde gezahlt: bei] Berlin?) 211.25 2129| 21240 213.00 
einem Gewicht von 50—80 kg 0.70 0.90, 80—200 kg Brüssel 2 per > 123.94 | 124.56 
'0.90—1.20, über 200 kg 1.30—1.50. Mittlere Zufuhr bei |Hetsingfoa — = = = — | — z 5 = 
anziéhender Tendenz infolge Herannahung der Feier- London 5 au 2 = er 

ze. ew York (Scheck) = — — 

Zucker. Magdeburg, 25. März. (Notierungen in |Pars = = =- =-=- -— sa Ntara 2. 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack): Bros sans IT hell srl 1am| 468 
März 6.85 Brief, 6.75 Geld, April 6.90 bzw. 6.80, Mai |Kopenbasn — —-—- | — | — Zeigen 
6.90 bzw. 6.85, August 7.35 bzw. 7.30, Oktober 7.45 [Stockholm = — m = — er = — — 
bzw. 7.35, November 7.50 bzw. 7.45, Dezember 7.75 Ge — — — — ~ — — — - | —- = 
bzw. 7.65. Tendenz: stetig. Bukarest == — - - = — | — — | 5.2956 | 5.3250 

Heu und Stroh. Berlin, 24. März. (Bericht der Wies“ — — 2 Ba e 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.] Erzeuger- |Zöricb ——— — = — — 171.22 | 172.08 | 171.20 | 172.16 


preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg in 
Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.50—0.65, Wei- 
zenstroh, drahtgepresst 0.50—-0.60. Haferstroh, draht- 
gepresst 0.50—.65, Gerstenstroh, drahtgepresst 0.50 bis 
0.65, Roggenlangstroh 0.70—0.95, Roggenstroh, bind- 
fadengepresst 0.55—0.75, Weizenstroh,. bindfadengepr. 
0.45—0.60, Häcksel 1.25—1.45, Heu, handelsüblich, ges. 
trocken 1.30—1.50, gutes Heu, 1. Schnitt 1.80—2.20, 
Thymothee, lose 2.90—3.25, Kleeheu, lose 2.50—3.00, 
Mielitzheu, Warthe, lose 1.60—1.80. Havel, lose 1. 
bis 1.45, drahtgepresst 30 ee ET ee ee Een wessen | über Notiz. 


*) Leber London errechnet. 
Tendenz: fallend. 


Danziger Börse, 


Danzig, 25. März. Reichsmarknoten 122.58, Dol- 
27 5.14%, Ziotynoten 57. 66%, Scheck London 
24.99 


Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.46 
bis 122.70, Dollarnoten 5.1399—1501, Ziotynoten 57.61 
bis 57.72, Auszahlung Warschau 57. 6071.6 


22. Slaalliche Klaſſenlollerie 


5. Klaſſe — 14. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr) 
Hauptgewinne: 
Vormittag 
10 000 Zloty — ar > u 481 766. 
5000 Zloiy — Nr. 20 
3000 ty — Nr. 5025 11 900 84 057, 88 652, 
124 919. 


2000 3foty — Nr. 67 998, 141 145, 185 957. 
1000 8000 — Nr. 15 437, 23 106, 28 879, 31 286, 
80 636, 86007, 94 061, 107 844, 133 860, 137 294, 
148 248, 182 163, 208 454, 208 914. 

500 Zloty — Nr. 5752, 8136, 14 201, 14 594, 
15 648, 17 162, 17 777, 20 577 24 242, 27 119, 29 119, 
35 934, 36 050, 36.079, 39 806, 45 517, 50 685, 55 203, 
56 803, 59 018, 59 615, 60 178, 70 664, 78 856, 81 068, 
81 236, 83 676, 85 965, 90 881, 98 374, 100 985, 
105 574, 105 617, 109 634, 110 328, 110 938, 111 251, 
112 482, 112 573, 117 275, 122 914, 126 942, 127 968, 
132 204, 142 281, 144 394, 145 803, 153 837, 155 830, 
159 529, 162 277, 163 079, 164 042, 171 583, 172 220, 
176 685, 177 319, 180 057, 181 200, 183 727, 192 428, 
194 895, 194 Re 196 625, 200 398, 201 843, 201 932, 


202 963, 205 28 
E achmittag: 
foty — Nr. 157 565. 
foty — Nr. 17 363, 62 718, 156 940. 
oty — Nr. 73 326, 139 828. 
foty — Nr. 36 684, 42 742, 54 052, 194 617. 
Rt y— Nr. 42 025, 77 039, 77 339, 107 726, 


1000 Zloty — Nr. 11302, 23590, 48 503, 51 226, 
58 058, 59 001, 62484, 73 400, 107 132, 135 503, 
135 568, 146 637, 160 149, 175 304, 184 584. 

500 Zloty — Nr. 3875, 6529, 7036 7242, 9928, 
13 337, 14049, 17 218, 23 378, 24 437, 25 680, 26 132, 

29 663, 30 628, 32 752, 34 582, 35 713, 36 450, 38 491, 
39 217, 40 644, 42 240, 42 955, 43 369, 46 024, 46 562, 
46 791, 51 174. 54 530, 55 024, 56 536, 62 858, 63 469, 
67 687, 67 853, 70 082, 72 519, 72 982, 75 675, 79 113, 
80 202, 82 039, 85 174, 86 583, 87 065, 87 138, 88 160, 
91 790, 92 133, 96 372, 97 551, 97 967, 99 953, 
101 047, 102 959, 103 575, 106 482, 108 858, 109 583, 
109 588, 112 338, 114 282, 115 887, 116 730, 131 259, 
132 839, 133 284, 133 656, 140 511, 140 746, 141 560, 
141 678, 142 850, 144 754, 146 045, 150 152, 151 242, 
152 706, 153 956, 154 383, 162 407, 164 080, 165 050, 
173 830, 175 922, 178 619, 180 408, 180 747, 182 845, 
183 366, 183 470, 183 937, 184 230, 185 195, 189 055, 
192 014, 193 196, 195 158, 196 118, 196 390, 198 761, 


203 331, 206 713. 
zur I. Klasse der 


LOS Poin. Staa  ts-Klassen-Lotterie 


———- — 
sind schon zu haben! mg 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. Telef 1637 
Filiale: Sem. BEER Hotel Monopo; 


14 Los à zł Telef. 3141 


| 


Requiem von Mozart, Am Donnerstag, dem 
2. April, abends 8 Uhr gelangt in der Univerſi⸗ 
tätsaula das Requiem von Mozart zur Auffüh⸗ 
rung. Mitwirkende: Chor des Poſener Ora⸗ 
. Drgefter der Poſener Philhax⸗ 
monie, Linda Kamienſka, opran, arja 
Aude uta, mi en Roy, Tenor, und 

Roman Setii Wing, Baß. Kartenverkauf zum nr 
von 2—5 Zloty im diene zrejbrowſki, 
ul. Gwarna 20. Telephon 56-38 

Der Nadfahrerverein Poznan el am 
Sonntag, dem 29. März, nachmittags 5 Uhr, in 
der Turnhalle des KnothetBelowſchen Lyzeums 
einen Abſchluß feiner diesjährigen Winterübun⸗ 
en im Reigenfahren und Radballſpiel und ladet 
ai und Gönner des Sharks zu 1 Veran⸗ 

— ergebenſt ein. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr, Wielti. 
Das Veilchen von Montmartre“. 
joffmanns 51 
„Lady E 
deat Fotfti, 
3 95 Straße. 


er EoiN „Di en 


e Straße“. 
Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Der Füllfederhalter“. 
reitag: „Der Füllfederhalter“, 
onnabend: „Der Füllfederhalter“. 
Kinos: 
Apollo: ar jungen Adler“ (45. %7, %9 Uhr.) 
Ca no: RS 1187 einen Mann, ich habe Geld 
5, 7, 9 Ah: 
„Der 8 Mord im Film- 
atelıer.“ (5, rå * 
Art olis: An 5 chwelle des Glücks“. (5. 7, 
Marja Malicka. (5. 7, 


Pa ge Wildfang“. — 
nene ance: „Der weiße Mandarin“ und „Riff 


Donnerstag: 
reitag: „5 
onnabend: 


und Raff“. (145, 6, 148, 9 Uhr.) 

Stonce: „Ein reizendes Mädchen“ Anny Ondra“. 
(5, 7. 9 Uhr.) 

Stnlowe: Die Ehefrauen ſtreiken“. (5. 7. 9 Uhr.) 

N: 1 Sabre ſpäter“. (Die eiſerne Maske.) 
5. 7. 


Wetterkalender 


der Poſener Weiterwarſe für 
Donnerstag. den 26. märz 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad. Weſtwinde. Barometer 780. e 
Geſtern: Höchſte Temperatur „ 8, niedrigſte 
— 3 Grad Cel. 


Wellervorauszage für Freitag. den 27. Mär; 
Bewölkungszunahme bei wenig veränderten 
Temperaturen; mäßige Winde aus weſtl. Richtung. 


== Pofener Kalender 


I 


Schussaue) Posener Börse Terminpapläre 
Fest verzinsliche Werte 28 3. | 25; 3 26. 3. 

WERTET PEA Ot. R. Bahn 92.62 92.87 Ges. f. o. Unt. 1 
Nouervsges Ba A. G.. Verkehr 63.00 — Goldschmidt | — | ~ 
% stastlıche Goldsnlerhe {100 G. 41.) Hamb. Amer. | 70.25 7050 | Hbg. Elkt. W. 11750 zu 
5% Könsertierungsanleibe 1100 st.) Hamb. Südam. | 121.00 120.50 Harpen. Bgw. | 73.00 | 0 

10% Eiscubaboaanleibe 1100 G.-Frauken) Hause 3900 | Hocsch 71.75 
6% Dollaranleıhe 1919/20 (100 Dollar) Nordd. Lloyd 227 72.75 | Holsmana 1.— 
30% Pfandbr der staatl Agrarbk. (100 G.-al) Al. Ot. Kr. Aut. 96.00 | 96.00 | liso Bergbau | 181.00 
7% Wohbn.-Oblig. d. St. Poseo 1100 Schw Fr.) Barmer Bank | 105.00 | 105.00 | Kalı Asch. | 134.50 | 
8% Oblig d. Stadt Posen 1100 C. -e) v. J. 1929 Beri. Hls Ges. | 12100 | 125.00 Klöckuerw. | 74.25 | 
8% Oblig d Stadt Posen (100 G.-st) v. J. 1926 Com.a.Pr Bk. 112.75 | 113.25 | Köln-Neuess. | 78.50 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 U.) Darmst. Bank | 145.00 | 145.00 Mannesmaon | 7975 
4% Konrertierangspfand.d. P Ldech. (100 zł) Deutsch. Baok | 110.75 | 111.00 | Manst Berzb. | 37.00 
39% Amortisations- BE Dise.-Gos. = dzo gen 74.50 
Notierungen Stüc Dresduer Bank 10. Nat. Auto Fb. | 2 
5% Rogg- Br 2 Pos Ert (1 D.-Zentoer) Mtdtsch K. BE. — Odschl 22 > 
3% Posener Vorkr. Pror.- AR, (1000. Mk.) Reıchabk..Neue| 16387 163.50 Obsch. Koksw. | 
31,4%, Posener Vorkr. Prov. Ob (1000 Mk.) Schulth. Pats. | 167.75 | 167.59 | Vrenst.a.Kop. | 54.50 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblir. (1000 Mk.) 4 E. G. 106.75 107.12 8 A | a 
3½ n. 4% Pos.Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) et gr mn | 104.50 | 114.37 Phonix — —— 
5% Prämien-Dollarsnleibe Serie II (5 Dollar) Berl Masch. - F 53 50 | 54. Ru. 4 2 — 1 
4% Prämien-Inrestierungsanleihe (100 G. - 200 94.000 Buderus 8525 — Rh. = er! 4 in 
8% Bypothekenbriefe — os Py A = ade: ER Ead 
ar * f 
Tendenz: unverändert. Conti Cautch: 117.50 117.50 | Ruútgerswerke 54.82 
Industrieaktien Daimler- Bens 32.50 | 32.50 | Salsderfurth | 241.50 
- Dessauer Gas 2 136.50 | Schl. Elek. W. 133.25 
26. 3. | 25. 3. 26. 3. 25. 4 | Dt. Erdöl-Ges. | 70.62 10.50 gae — — Kaas - 
i 0 — ig C. far — Dt. Maschinen | — iow. u. Ha 
N 298 — N en — Dyaam. Nobel | n Aoga Tietz, Leonb. [125.75 — 
Bk. Przomysl. — — | Herzf. Viktor. — — El. Lief. Cos. are == as u 
Bk. Zw. Sp. Z. — | Liord Brig. — — Kr. ee £ 
see N el RER at N 143.75 |146.00 | Westeregein | — (15 
-Ziemian — — R ar — 
Br. Stadthagen, N Em 4. Enill. 9225 | 9.50 | Zellst. Waldh. am j 
Arkona — — ys Ziem. = er Selsenk, Bgw. | 83.00 | 82,75 | Otari 1 
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Ven nevet bis 47.125; grosse polnische Noten 46 775— 47.175. rj 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewählt 


i Tendenz‘ abgeschwächt. 


Sport, Me ee ae De 

an mufi. 24-050: Aus d 

om Konzert der Firm 

vun haus Höhne, Graupenſtraße: Paul Saen 
ngt 

Königswuflerhaufen. 12: Schulfunk. Schul l 

abſchiedsfeier. 14: Von Berlin: Schallplattenken 

gert. 15: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde 

5 er unk. 16.30: Von an 

% OE 19: Dichterſtu 921% 


Wetter, Preſſe 
22.50: Von Berlin: 
Delitheater, Breslau: 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—28. Mürz. 
Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, zur Sapteiynfti 1, | 19.50: 165 AR lin Stille Stunde „ 
Apteka pod Eſtulapem. Plac Wolności 13, N james Leiden 20 und 21: Uebertragungen dae 
tefa pod Zlotym Lwem. Stary Nynek 70 Apteka Wien. 20: Bejud in Wien. 21: Wiener Mhen 
Chmalilgewita, Egwene 76. Lazarus: Apteka Ab 22: Uebertragung von Berlin. 22: e 
pran Partu Wii ona, u Maris. go a 47. Jerſitz: ten. Anſchließend bis 0.30: Aus dem Roije 

tefa Ja wiazda, raſze ee 22. im 300: Feſt der Techniter⸗Tanzmuſik. 

ilda: Aptela p eng ma W ild 


Filmſchau 


Ständigen, Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apothek 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain. ‚mi 
„Junge Adler“ 
Kino „Apollo“. 
Ein von Amerikanern gedrehter * if 


Ausnahme von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 

nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
dem Weltkriege, den der Deutſche ſich durya 
gefallen laſſen kann. Die Handlung: Der 1 p, 


Glówno; die Apotheke in Gurtihin, ul. Marià. 
Amerikanische 1 Banks kommt 


ocha 158, die Apotheke der Eilenbahntranfen: 
aſſe, St. Martin Nr. 18, und die Apotheke der 

die Front, 5 dem er unterwegs in Paris 
erz an eine Geheimagentin verloren 


Stadttrantenkaſſe. ul, Pocztowa 25. 
reden der Ententetruppen ift ein erfolgreich 


m al 


Briefhaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


10 $ 


51 er Im lieger, von Boden, der rat 

G. W. Der Geſelle hat den Urlaub bzw. die in et „Graus 
ampf gelingt es Banks, dal, 

e nichterhaltenen Urlaub Blake: Nele und eines Maſchinengewehrbefel 


des Deutſchen — wie ausdrücklich hernorgehof 
wird —, den „Grauen Adler“ zur Ee A 
gingen und b Jetzt fol 
emerfenswerte Szene: als der 3 
Deutſche, von dem Amerikaner aus dem ung 
8 Flugzeug herausgeſchnitten, wieder 0 
2 ſteht, packt er unvermutet den Gegn 
und ſchleppt i n fort. Aber nicht etwa in pintet, 
o» Hes ert eh t 1 rita um Wal der er 
plodierenden Flugzeugs zu bringen, das 
in Brand geſteckt hat 1 128 ý | 
Mit Hilfe der Geheimagentin 
dem Deutſchen, der aei au 


Ihre Fra ne 1 0 war nicht 

njere Er ah 2 55 ergaben, daß jo» 
ung panu wie auch General v d. Holtz 
inzwiſchen ſelbſt verſtorben Perf Als Militär⸗ 
anwärter tinnen 9 alle en betrachten, 
die im Beſitz eines Verſorgungsſcheins der Mili⸗ 
tärbehörden ſind. 


Oberſchleſien. 1. Arnolt Sioi O. S. 
wohlt⸗Verlag, Berlin. 2. Olbrich: Der Fe 
weg des obekſchlefiſchen Volkes. Pribatſch⸗Breslau. 


Rundfunkecke 


Rundfunklprogramm für Sonnabend, den 28. März. 


13 Hel rd W ya ale 7.15: Morgenztg. 
13. Zeitſignal. Grammophonkonzert. 14: 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Berichte. 17.45: Kinderſtunde. 18.45: 
Kammermuſik. 20.15: Beiprogramm 20 30: Von 
Warſchau: Abendklonzert. 22.15: Von Warſchau: 
Wee 22.35—24: Tanzmuſik aus dem 
arlton“ 


Breslau⸗Gleiwitz. 


der gefürchtete Schrecken 5 W 
ſchwader. Bei einer er ah . — 


fis 


am Rande eines ere 


15.20: Kinderzeitung: Der d 
Funkkasperle und der Zeitungsonkel. 15.45: Un⸗ 
terhaltungskonzert der Funkkapelle. 16.15: EA e 
Buch des Tages. 16.30: nterhaltungstongert der 
Funkkapelle. 18: Wetter für die Landwirtſchaft. 
Anſchließend: Zu Unterhaltung und Tanz. 19. 
Wiederholung der We. Anſchließend: 
gu u Unterhaltun und ao 19.30: Von Gleiwitz: der Geheimagentin die unvermeidliche, aber wol 
igni Fa . on Wien: Beſuch in temperierte Doſis Amour erhält. Erfreulich 1 
Wien. 21: Von Wien: Wiener Abend. 22: Zeit, ſehenswert das Ganze. ra 


Gegner. Herzliche en nie, ebemalit 

und mit einem von dem Deuijhen deutſch Ap 
ſprochenen Wort: „Kamerad!“ ſchließt der Fil 
der durch die Liebesgeſchichte des 1 N 


die Reorganiſierung 
der Minderheitenpolſtik 
deutichlands 


unter dieſer Ueberſchrift weiß die tſchechiſche 
be ar. Politika“ in Prag vom 17. 3. folgendes zu 
dabchten: Die Berliner Minderheitsinſtitutionen 
en einen Vorſchlag über die Reorgantjierung 
rei rn Minderheitspolitik gemacht, 
tä im Laufe der letzten Monate angeblich voll- 
We verſagt hat. Das Außenminiſterium hat 
au Vorſchlag günſtig aufgenommen und hat 
fta Grund deſſen geprüft, ob die Minderheiten- 
n und damit auch die deutſchen Minderheiten- 
derungen dem Wirkungskreis des Völker⸗ 
Iundes nicht ee togen und zur weiteren Behand- 
ee europäiſchen Kommiſſion abgetreten wer: 
nten. 
Deutjchland hat fih nämlich davon über- 
bein gt, daß es heuer nicht mehr möglich 
wird, im Völterbund die deutſchen Be⸗ 
erben zu behandeln, und daß jeder dies; 
Bel e Antrag abgelehnt werden wird. 
bel be rifft beſonders den Teil des Problems, 
Auer Gegenſtand der Antwort des polniſchen 
daß nminiſters in Genf auf die Rede Curtius 
* weil die Delegierten Frankreichs, Englands, 
e e e ‚ntente, der neutralen 
1 die polni E ä 
Proliitändig, ſche Ertlärung 
ihre Forderung der 


BER i en > halten. 
t deutſchen Regierung, daß 
| Miji Minderheits⸗Anträge der enzopkih i 
dnp om übergeben werden, wird damit begründet 
ö > in dieſer Kommiſſion verhältnismäßig 
len leicht fein wird, auf die einzelnen Delegatlo⸗ 
um ee rein europäiſchen Standpunkt aus ein- 
ichen und daß es wohl gelingen wird, den 
| aberbe ten. da er Grriötung internationaler 
1=\ nen in ausſchließli = 
y Intentionen durchzuſetzen. 1 
hen rechnet man damit, daß es in der europäi⸗ 
den — ommiſſion möglich ſein wird, an alle Fra⸗ 
itas die Europa ER, auch die Minderheiten» 
opps anzuknüpfen, fo daß diefe ſtändig ein 
Bin" mrz internationales Problem 
tag wird. Im Völkerbund dagegen würden 
fai Ar verhandelt werden, die man nicht immer 
nne it den Minderheiten in Verbindung bringen 
die e daraus würde ſich die Gefahr ergeben daß 
beije e utiden Anträge durch politiſche Einflüffe 
Verden. geſchoben und allenfalls auch vergeſſen 


Ilm sie Gefahr a reorgani⸗ 
day n ie Deutſchen ihre Minderheits⸗Propa⸗ 
gan a. Die 3 und A bleiben 
Pa 3 unverändert, nur die Methode der Pro⸗ 
ere nda wird bedeutende Aenderungen 
dan hren. Vor allem werden die Minderheiten 
werd er repiſtoniſtiſchen Propaganda getrennt 
Un BR: von jetzt an wird man nicht mehr auf die 
kalheechtigkeiten des Friedensvertrages von Ver⸗ 
be N hinweiſen, jondern wird das Gelb jt- 
inp mungsrecht der kompakten deutſchen 
è etonen, die in Polen, Frankreich, 
ollowakei, in Italien, Ungarn 

nemark und in den baltiſchen 


1 
bags Weſen der bisherigen Minderheits⸗Pro⸗ 
Senda ſoll gründlich geändert wi or 
. abe von Büchern, Karten und verſchie⸗ 
wicht ruckſachen wird man nicht mehr für das 
dern gite Mittel dieſer Propaganda anfehen, fon- 
1 eren Schwerpunkt wird allmählich auf das 
wir A il che Feld verlegt werden. So 
denti tefe Propaganda zu einem Beſtandteil der 
Bezie en Außenpolitik werden, die 4 in dieſer 
Bunde sing nicht bloß auf dem Boden des Völker⸗ 
Verden been verlange + nn ng hP: elehnt 
e ſondern auch in den individuellen 

thandlungen mit den Staaten. 


die Miniſterkriſe in Thüringen 


. P. R. Berlin, 25. März. 
Mei  nifterfrife in Thüringen ſcheint der Ent⸗ 
der Pig entgegenzugehen. Die Landtagsfraktion 
haltenen Es partei at in einer geſtern abge⸗ 
dem ehe Sitzung beſchloſſen, das von den Sozial⸗ 
unte aten eingebrachte Mißtrauensvotum zu 
| tige ü he n, Heute vormittag wurde vom 
dun enden der Fraktion eine dies ezügliche Mel⸗ 
wichen die Preſſe ausgegeben. Eine Einigung 
ſhein Volkspartei und 110 Čs er: 


t 


Jugoj 
Oi 1 


t de i i i 
aut mnadh wenig wahrſcheinlich. Es ver- 
Barden Nun, daß Verhandlungen zwiſchen Volks⸗ 
Eigebniand Sozialdemokraten ſtattfanden, die das 
N dene zeitigten, daß die Sozialdemokraten ſich 
die = 125 gugekändilfen bereit erklärten. 
ie nat en, falls das Mißtrauensvotum gegen 
wird ätkonalſozialiſtiſchen Miniſter angenommen 
Noftafage te bisherige Regierung ohne National- 
Üngijgen unterſtützen. Der Aelteſtenrat des thü⸗ 
Randos? Landtages hat nun beſchloſſen, den 
nimmt g auf den 1. April einzuberufen. Man 
gen rin; m d gleich in einer der eriten Sitzun⸗ 
Mingit und der zweite nationalſozialiſtiſche 


* Poſener Tageblatt 


Der Seelrieg der Zukunft. 
Eine intereſſante in Nee von den letzten Manövern der britiſchen Mittelmeerflotte bei 


Gibraltar. 


Wie man ſieht, iſt die Bediennungs⸗Mannſchaft der Geſchütze zum Schutze gegen feind⸗ 


liche Gasangriffe mit Gasmasken ausgerüſtet. 


Ersticken Sie nicht 


die freie Meinung in Ihrer Brust, sondern schreiben 
Sie sie uns! Sie lun uns, der Zeitung und damil sich 


selbst einen Gefallen; denken Sie daran, daß hohe 
Freise winken! 


> Preisausschreiben! 2 


Aus der Republik Polen 


der Mubala⸗Prozeß 


Am 10. April wird im Oberſten Gericht die 
Appellationsverhandlung gegen den Major Ku⸗ 
bala ſtattfinden, der wegen Beleidigung des 
Arad ne Kajlti angeklagt iſt. Von ſeiten der 
Staa gane folt der neuernannte Chef 
der Militärſtaatsanwaltſchaft, Oberſtleutnant Ka⸗ 
minſki, die 16600 vertreten. Major Kubala 
will hi bemühen, den Wahrheitshemweis 
für die gegen den Chef des Flugweſens erhobe⸗ 
nen Vorwürfe durchzuführen. 


Die Warſchauer Straßenbahn 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſoll zum 


1. April der Kollektivverkrag zwiſchen der War⸗ 
ſchauer Straßenbahndirektion und den Straßen⸗ 
bahnangeſtellten gekündigt werden. Nach drei 


Monaten wird die Direktion an den Abſchluß 
eines Vertrages auf neuen Bedingungen Heran- 
treten. Wie verlautet, ſoll das 13. Gehalt kaſſiert 
werden, und außerdem ſollen die Gehälter eine 
20prozentige Reduktion erfahren. 


Eine merkwürdige Affäre 


In Wilna iſt eine merkwürdige Affäre auf⸗ 
gedeckt worden. Vor einigen Wochen war dort 
eine Geſellſchaft entſtanden, die zwei 
Kanäle bauen wollte, einen von Gdingen nach 
Breſt und einen zweiten, der die Oſtſee mit dem 
Schwarzen Meere verbinden ſollte. Außer⸗ 
dem je eine neue Stadt zwiſchen Warſchau 
und Breit erbaut werden. Bei den ae en 
Arbeiten wollte man 5 Millionen Arbeiter be- 
chäftigen. Aber Arbeit konnte nur ein Teil⸗ 
4 bekommen. Der Beitrag betrug 100 zt, 
aber es war auch möglich, zunächſt nur 6,50 
einzuzahlen. Die Ge ellſchaft gab fogar eine Halb- 
monatsſchrift „Do Czynu“ mr die zweimal 
erſchien. Als die Arbeitsloſen wegen der ver⸗ 
ee Beſchäftigung mahnten, verſchwand die 

irettion, und man konnte nur einen bei Ta⸗ 
rejlo verhaften, der bereits eine kriminelle Ver⸗ 


Die letzten Telegramme 


„schweres Zährbootsunglüd 
Ader ha 22 26. März. (R.) Im Schwarzen 
tbeiter ad 92 5 „gejtern ein Fährboot, das 

"tert, 14 Arbeiter ertra $e er beförderte, ges 


Fuſammenſtöße in Cawnpur 

; a P 50 Verletzte 

t „ 28. rz. (R.) Im A i 

 Yundgebungen genen de 2 — der 
blutige eſchwörer in Lahore fam es hier zu 
disherie. uſammenſtößen, bei denen nach den 
50 Deren Feſtſtellungen 19 Perſonen getötet und 
ange 22 wurden. Tempel und Moſchee wurden 
8 — — und Steine gegen 
h i 
Wed inne he — t. Die Lage f „ 
bestimmten 8 —.— nd ea tralen von einer 


ernſt. Geitern 'jo 


London, 26. März. Ir In Britiſch⸗Indien 
wurden bei den letzten ſchweren Zuſammenſtößen 
wiſchen Hindus und Mohammedanern 50 Per: 
onen getötet, Mehrere hundert Perſonen haben 
were Verletzungen davongetragen. Unter den 
oten befinden ſich auch Frauen und Kinder. Die 
3 Unruhen ſind darauf zurückzuführen, daß 
ie Mohammedaner ſich geweigert hatten, an den 
Trauerfeiern für einen hingerichteten Hindu teil- 
nehmen. Ueber dieſe Weigerung aufgebracht 
hatten ſich die Hindus zuſammengerottet und die 
äden der mohammedaniſchen Bevölkerung ange: 


griffen. 
Verminderung 
der portugieſiſchen Armee 


aris, 26. März. (R.) Die portugieſiſche Armee 
vermindert werden. Nach einem Beſchluß des 


augen . wird die Ar⸗ 


mee um ein Drittel verringert. 


— 


Beratungen der neuen Volkspartei 
x 0 EP Warſchau, 26. März. 
Geſtern fanden die Beratungen des oberſten 
Komitees der neuen Volkspartei unter der Lei⸗ 
tung des Abgeordneten Wrona und Teilnahme 
des Abg. itos ſtatt. Das Komitee befaßte 
nn mit dem Beſchluß des Aufſichtsrats, der eine 
endgültige Feſtſetzung der Statuten und des Pro⸗ 
gramms der Partei fordert. Außerdem wurden 
einige Entſchließungen hinſichtlich des Planes der 
Durchführung einer organilatoriihen Unifizie⸗ 

rung im Lande gefaßt. 


Rustauſch von Handelsverträgen 


3 PWarſchau, 26. März. 

m Mittwoch wurden in Warſchau verſchiedene 
Ratifizierungsdokumente von ER, und 
Schiffahrtsverträgen ausgetauſcht, und zwar der 
Vertrag zwiſchen Polen und Eſtland, der im 
Februar 192 unterſchrieben worden iſt, ferner 
zweier Zuſatzverträge zu dem obigen Handelsver⸗ 
trag, die in Reval am 5. Juli 1929 unterſchrieben 


Ja Reduktion in der 
polniſch⸗oberſchleſiſchen Induſtrie 


c E Warſchau, 26. März. 


In dieſen Tagen hat der Demobilmachungs⸗ 


kommiſſar weitere Anträge um Reduzierung von 
Arbeitern eingebracht, und zwar beabſichtigt der 
Balleſtrem⸗Konzern 2000 Bergarbeiter abzu⸗ 
bauen. Weitere Anträge auf völlige Schließun 
ind eingelaufen von der Hugohütte in Strzy nit 
erner von den beiden Kohlengruben des Fürſten 

pi „Alexander II.“ und „Fürſt“, ſowie einer 

eihe anderer kleiner Unternehmen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit den Anträgen auf Reduktion der 
Belegſchaften und — be von Gruben iſt der 
Demobilmachungskommiſſar und der Bezirks⸗ 
arbeitsinjpeltor Majte nach Warſchau zu einer 
Beſprechung gefahren. 


Erite Arbeitsloſenſtatiſtik 
der vereinigten Staaten 


Die N die die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten im Januar in 
19 Großſtädten durch Befragung von Haus zu 
pen angeſtellt 1 eh daß die Arbeitsloſig⸗ 
keit g enüber April 1930 um 49 v. H. geitiegen 
ijt. 8 e konnten allerdings nur 
die Ergebniſſe der allgemeinen Volkszählung vom 
April 1930 verwertet werden, die die Arbeitsloſig⸗ 
keit nebenbei regiſtrierte. 

Megnet man die Ergebniſſe der 19 Städte auf 
gans merita um, fo ergeben fih 6,05 Millionen 

rbeitſuchende. Die drei Neuyorker Stadtteile 
Manhattan, Bronx und Brooklyn haben allein 
470 Erwerbslose, Chitago 369 000. Für die 
Vereinigten Staaten ergibt fip alfo, auf die Be⸗ 
völkerung umgerechnet, eine Erwerbsloſigkeit von 
94 v. H. = 


Die . amerikaniſchen Arbeitsloſigkeit 
iſt mit der kontinentalen ſchon deshalb überhaupt 
nicht zu vergleichen, als es keine ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützung und keine ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
tellen wie in Deutſchland gibt, die automati) 

ie Zahlen der Arbeitſuchenden regiſtrieren. Au 

die . in Amerika ſind wegen 
der relativ geringen Anzahl organiſierter Arbeiter 


Mit den Beilagen: 


je: . Be 
Sonntag: Die Welt der Frau. 


Kinderland. 
Dienstag: Illuſtrierte Sportbeilage. 
Mittwoch: Recht und Steuern. 
Donnerstag: Anſere Heimat. 
Freitag: Aus aller Welt. 
Sonnabend: Der Kulturfpiegel. 


Dazu die täglich erſcheinende Unter 
haltungsbeilage „In freier Stunde” 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild”. 
BEN TEEN - ²i:11 ST TIET TER VERTRAT WERTEN 


keinesfalls repräjentativ. Die ameritaniſchen Ah- 
gaben über dieſe heute ſo außerordentlich wichti⸗ 
gen Ziffern zeigen deshalb Differenzen von 3 bie 
6 Millionen. Die höchſte Schätzung lautete auf 
12 Millionen. Bei dem jetzigen, wenn auch ſehr 
lückenhaften erſten Verſuch einer genauen Feſt⸗ 
ſtellung wird W | darauf hingewieſen, daß 
in den 6 Millionen alle diejenigen nicht enthalten 
ſind, die zwar feſt angeſtellt, aber zeitweilig ohne 
Bezahlung zurückgeſtellt wurden, ein Fall, der 
eute in Amerika ſehr häufig ift. Ebenſo find die 
eſtangeſtellten Kranken, die ebenfalls ger be: 
zahlt werden, nicht eingerechnet. Endlich erſcheint 
das Reſultat durch die Umrechnung eines Teil⸗ 
ergebniſſes von 19 Städten auf das ganze Land 
— anfechtbar. 


„Kampf“ gegen den Militarismus 


Der Zentralverband der tſchechoſlowatiſchen 
Studenten] el in Prag jekt ih für die Verkür⸗ 
ung der litärdienſtzeit der Studenten ein. 

azu bemerkt „Právo Lidu“: Wir (die 
kſchechofkowaktſchen ee en 
ten) lehnen grund ſätzlich den Militarismus 
ab und fordern die Einführung einer Miliz. Das 
Syſtem des ſtändigen Heeres mit langer Präſenz⸗ 
Dienſtzeit belaſtet alle gleich und erfordert ſchreck⸗ 
liche Geldfummen, die ganz unproduktiv an: 
gelegt find. Wenn es nicht möglich ift, das ftän- 
dige Heer ſoſort aufzulaſſen, fordern wir die, 
Tofortige und allgemeine Verkür J ng des 
Präſent⸗Dienſtes. Das erſparte Geld foll für die 
zweckmäßige und große Inveſtitionen verwendet 
werden... Dieje Redensarten nennt das Blatt 
„unſeren kompromißloſen m egen den Mili⸗ 
tarismus!“ Dieſer „Kampf“ efebi wohl auch 
darin, daß die Sozialdemokraten alle Militär⸗ 
Forderungen des Staatsvoranſchlages glatt und 
ohne mit der Wimper zu zucken annehmen. 


Eifenbahnunglü 
in der Tſchechoſlowakei 


Kaihau, 25. März. (R.) Auf der Strecke Orlo— 
Klein⸗Szeben ereignete ſich heute ** ein Zug⸗ 
e Als nach 5 Uhr ein Zug die Station 
Orlo in Richtung Eperies verließ, kam es an, 
einer ſtark überſchwemmten Stelle zu einer Locke⸗ 
rung des Geleiſes, wodurch die Lokomotive, der 
Dienſtwagen und zwei Perſonenwagen ins Waſſer 
ſtürzten. Der Lokomotivführer, der Heizer un 
der Zugführer ſowie vier Reiſende erlitten dabei 
ſchwere Verletzungen. Der Perſonenverkehr wir 
einſtweilen durch Umſteigen aufrechterhalten. 


en 


Deutſches Reich 


Der Staat verhindert 
Iwe!-Pfennig-Jigaretten 


Berlin, 24. März. (R.) Als eine große Ber⸗ 
liner Zigarettenfabrit beim Steueramt Bande⸗ 
rolen für eine von ihr hergeſtellte kleine Ruſſen⸗ 
zigarette anforderte, deren Preis ſie trotz der 
neuen Belaſtungen nicht erhöhen wollte, er⸗ 
widerte das Steueramt, daß die billigſten Bande- 
rolen 8 Pfennig koſteten, unter dieſem Preis 
würden keine Steuerzeichen abgegeben. Auf eine 
Rückfrage im Keichsſſna Are one wurde der 
Zigaretkenfirma erwidert, es könnten unter 
keinen Umſtänden Ausnahmen gemacht werden. 
Die Firma wird alſo gezwungen, 50 Prozent 
tege für die Zigarette zu verlangen, als nötig 


Demonſtrationsverbot 
über Oſtern in Sachſen 


Dresden, 26. März. (R.) Das Miniſterium des 
nnern verbietet auf Grund von Artikel 123 der 
ei sa ng für das Gebiet des Freiſtaates 
Sachſen alle Berjammlungen, Umzüge 
und ſonſtigen demonſtrativen Veranſtaltungen 
unter freiem Himmel zunächſt für die Zeit vom 
29. März bis 7. April wegen unmittelbarer Ge⸗ 
ſahr für die öffentliche Sicherheit. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Für und Wirtſchaft: Erich Locwenthal. Für bie Teile 
ns Stadt und Laub und den Brieftaſten: N Zu 
en redaktionellen Teil und für die ftrierte 
eit im Bib”: Ale Für ber 
erlag „Bolener 
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eflameteil: Hans Schwarzkopf. 
Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ak 
Simti in Poſen. Zwierzyntecka 6. 


Der feinen Lame Trumpf 
ist „WIWa“ Strumpf! 


Geberzeugen Sie sich von der 
hohen Qualitat und den niedrigen 
Preisen. „WIWA“, Plac Wolnosci 14 
neben „Hungaria“ — Spezial-Strumpfgeschäft. 


Am 24. März früh 4 Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit 
mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater 


Tomas Ksoll 


im Alter von 72 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Wlosciejewki, poczta Ksiaz. 


Beerdigung am 27. März, vormittags 
10 Uhr vom Trauerhauſe aus. 


poh mat 


abm 


£ Joh 
lebensmittelgrosshandlung KORONA” 


Ane, 2 allen Filialen der 


„Bemberg“ 
Strümpfe 
geben wir im 

Detail- 
verkauf zu 

Fahrikpreisen 
für 14,50ab 


Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 
Wrocławska, 15 I 


PRTA TATROU TONA 
Gut möbliert. Zimmer 
an 1—2 bejf.Herren(Damen) 
elektr. Licht, Bad, Telefon 
zum 1. April zu vermieten. 
Wierzbięcice 15. Ill links 


F 
Achtung! 


Bin Käufer eines gut ver⸗ 
zinslichen Hausgrundſtückes 
im Werte v. 15⸗ b. 18000 23. 
geg. »argebig. Off. unt. 
1008 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecla 6. 


$ 


Anfertigung von 


gestrickten 
Sportsachen 


aller Art ` 


in den verschiedensten Farben 
zu Fabrikpreisen. 


Reparaturannahme von Strickwaren. 


H. Seeliger 


Joznan, Sm. Marcin 43. 


eee 


Suche Pachſung e p 


guten Bodens. 
Uebernahme kann ſofort oder am 1. Juli erfolgen. 
Wohnhaus Nebenſache. Angeb. u. 1000 a. d. Geſchſt. 


d. Ztg., Poznan, Zwierzynieeka 6. 


F r 


SOEBEN ERSCHIEN: 


Als Geheimagent in 
Rußland, England, 
Belgien und Frank- 
reich. Erzählt von 


4 WALTER HERRMANN 


Die Aufgaben, mit denen Walter Herrmann betraut 

wurde, brachten ihn in die gefährlichsten Situationen. 

Nach großen Erfolgen wurde er vor Ausbruch des 

Krieges verhaftet und zur Verschickung auf die 
Teufelsinsein verurteilt. 


Geheftet 2.50 M., Ganzleinen 3.50 M. 
VERLAG SCHERL / BERLIN 
0O UAJS ADERARE IERT IINE ENII INP 


Zu haben in allen F 
Auslieferung durch die 


KOSMOS Sp. Z 0. 0. 


Gross - Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


W. Kruk, Juwelier 


Poznan, 27 Grudnia 6. 


eee 


Konfirmationsgeschenke 


> Pofener Tageblatt « 


2 „Früh 


Die schönsten 


von bleibendem Werte 
empfiehlt 


sans (NefenjEil 


Lab. . Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Große Auswahl! 


in allen Steinarten 


— Fer 


Dieser Teppich aus Polen ist die vollkommene Nachbildung 
alter orientalischer Teppiche. Er ist handgeknüovft, aus feiner 
Kammwolle, hat durchgehende Musterung und echte Farben. Ein 
herrliches Erzeugnis einheimischer Knüpfkunst. Ein vornehmer 
wertbeständiger Zimmerschmuck. 

Da die Zoligebühren wegfallen, ist der Preis sehr niedrig. 
Der Quadratmeter kostet bei einer Knotenzahl von 40 bis 60 
Tausend nur 100 bis 140 zt. Grösste Auswahl. 


Teppid - Zentrale 


y Kezmierz KU 2 A J 


eines — N — Läufer- u. ee: 
belagstoffe — Divan-, Bett- u. Sischdeckhen 
Neufieiten in Dekorationsstoffen u. a. 


ACHTUNG! 
Bin Käufer einer mittleren, 
| aber guten Sandwirtfchaft. 
im Werte von 15- bis 
18000 21. gegen ſofortige 
Kaſſe. Offert. unter 1005 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


erufstätig Dame mit 
eig. Wohnung, mod. einger. 
ſucht gl. Dame als 


Mitbewohnerin. 
Offerten unter 1001 an 
de Geſchäftsſtelle dief. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


rr 
Engländerin au 
17 0 monatlich. Off. unt. 
998 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznan. Zwierzyniecka 6 


Aunoncen -Expedition 


Kosmos Sp. 2 o. o. 
POZNAN | 


Zwierzyniecka 6. Tel. 6105, 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 

Alleinige 
Anzeigen-Annahme 
für 

das Posener Tageblatt, Posen, und für 

die Zeitschrift 
Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


———ů — — — 
Deutſche Witwe empfiehlt 
ein freundliches, ſonniges 


Ballonzimmer 


möbliert mit Anne,, 
v. 1. April. Kilinſkiego 11.11. 
Wohnung 6. 


Frischen 


Dorsch 


Pfund 
złoty 
empfiehlt 


JosefGlowinski 


Poznan, Gwarna 13. 


100 


Eritklaii. Sinbegächeri 
energiſch, jedoch kinderlieb, 
zu 3 Kindern 7—12 Jahr. 
geſucht. Etw. ſchneid. erw. 
doch nicht Bedingung. Ang 
mit Zeugnisabſchr. Gehalts- 
anſprüchen unter 1003 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


In der ältesten und glücklichsten 
Lotteriekollektur 


Kedziora in Poznan 
Sieroca 5/6 (&cke euestrasse) 


fallen täglich große Geminne 


Ziehungen finden alltäglich bis zum 18. April stait. . 


Säume nicht! 


engl., verh., kinderlos, 26 J 

ſucht Dauerpoſten auf . 
Gute als Vogt, Hofaufſeh., 
Fabrikaufſeher oder Allein- 
verwalter einer Wirtſchaft. 
Bin in der Lage. Kaution 
zu ſtellen. Off. unt. 100% 
an die Geſchſt. dieſer Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Kaufe noch heute / Los zu 50 zł. 


jahrs-Neuheiten 


neuen Fenster-Auslagen 


Herren- Artikeln 


Sle C. 


e właśc.. S$fefan Schaefer 
DT ul Nowa i POZN. AN 
) Grabeitassungen 3 


Sonntag, den 29. März von 1—6 Uhr geöffnet. 


Dampfſägewerk, Spund⸗ und Hobelwel 


Landwirtsſohn 


zeigen unsere 


Große Auswahl! 


ul. 27. Grudnia 4 | 


Gottesdienitordmung für die katholiſchen dae 


Vom 28. März bis 4. April. 
Sonnabend, 5 Uhr Beichtgelegenheit. — Sont 
sag dite alwi 7% Uhr: Beichtgeiegenheiß| 
: Balmmeıhe, 3 und Amt; 2% í 
ee. und hl. Segen. Montag, 
Geſellenverein. 


7 
— Beichtgelegenheit in * Ka, 
woche vor⸗ und nachmittag von 7 Uhr ab . 
Tage der Woche find Faſttage, Freitag auch E 
nenztag, Sonnabend nur vormittag. 


Andacht in den Gemeinde-Syuanogel] 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends e | 
hr. — Sonnabend, morgens 7%, vormittags 10 
nachm. 4% Uhr; daran anſchließend: Salach 
ſcher Vortrag im Beth- ee — Sabbath 
Ausgang 7.01 Uhr. Werktäglich morgens fr 
abends 61⁄4 Uhr. 3 
Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend, nach 
mittags 44 Uhr: Jugendandacht. 


Wald- u. Zierpflanze 


ftehen zum Verkauf und zwar: 


100 000 Ijähr. Kiefernſämlinge zu zt 4 per yot 
10000 2 „ Fichtenſämlinge „„ 
4000 2 „ Traubeneichenſämlinge s OD 
1509 3, verſch. amerik. Roteichen, „ 70 


r 
f ~ * 4 1 
1000 5 „ # 


c 


Blaufichten ** 
5 „ Chamaecyparis Lawsonians 
Rotbuchen, Roteichen u. a. m. Preiſe auf Anfrage: 


Dom. Bialokosz 


poczta Nojewo, stacja Kikowo 


. . 7 


10/30 Protos 


neu überholt, faſt neu bereift in erſtklaſſiger Berja 
umſtändehalber ſehr billig zu verkaufen. 
Eee unt. 1007 her zu — 9 an die e, 


| 
í 


Wehe Sanzlokomobilt 


ſteht billig zum Verkauf. Gleichzeitig bringe 4 


in empfehlende Erinnerung. 


H. FIEBIG, Zimmermeiiter, krovia | 


— — —— — 
Kontoriſtin 


auch perfett Stenographie und Schreibmaſchine⸗ tal 
Deutſch⸗Polniſch in Wort und Schrift per jofort gef | 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften. Gehaltsanſprüche un 


1002 an die Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 5i 
Zzu ſofort für die Sommermonate Eh 
Biel Y Cleve pejs 


zur Beaufſichtigung der Leute ein 
Gewährt wird freie Station. 
Freau Gutsbeſitzer M. Machowinski. 
Smieszkowo, Bolt u. Bahnſtation Czarukö v 


Chauſſeur⸗ e 
Schloſſer ; 

ſucht Stell b 1. April y 

har Set. ANDRE 


a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. Pfund 0 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 58 20 j 
empfiehlt i 


Josef Glowinskll 


4 
Poznań, ul. Gwarna 13. 


— en nn 


— 

mobi Zimmer von w 
157 Zool Garten zu permit 
Dir.u.866a.d.Geichit.d. 35 
Poznan, Zwierzyniecka 


Zum 1. Juli übernehme noch einige Güter in 


Buchführungs-Kontrolle 


und Steuer-Beratung 
J. Kämmer, Landw. Buchfüh: und 


Poznan. Różana 1 


